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> eneten des Ballheismus für pile. 


Wie die Hexenküche Moskaus in Frankreich arbeitet 


1 (Von unſerem oberſchlefiſchen Korreſpondenten.) 
Myflowitz, im Auguſt. 


1 Der ſoeben in der „Deutſchen Rundſchau“ behandelte un⸗ 
geheuerliche Betrug franzöſiſch⸗jüdiſcher, und das heißt, aus 
der Problematik dieſer Benennung in die reale Wirklichkeit 
überſetzt: als echteſte Filialen Moskaus arbeitender „Aus⸗ 

wuandererentralen in Arras und Paris“ ruft vor allem in Ober⸗ 
ſchleſien, und hier beſonders in Myſlowitz, Erbitterung und 

[Empörung hervor. a 


Myſlowitz war ſchon immer eine „intereſſante“ Grenz⸗ 
ſtadt. Ganz kurz vor dem Kriege ſpielte hier der berüchtigte 
Mädchenhändlerprozeß des jüdiſchen Auswandereragenten 

l Weichmann, der damals ſeine Geſchäfte mit polniſchen Aus⸗ 
wanderern machte, wie die franzöſiſchen Juden jetzt. In Ver⸗ 
ſiolg dieſer Affäre erſchoß ſich der Myſlowitzer Bürgermeiſter, 
ber, von Natur aus echteſter Sybarit, feinen Neigungen mit 
I feinem ſchmalen Bürgermeiſtergehalt nicht genügend frönen 
konnte und deshalb in das Garn des jüdiſechn Agenten 

ging. 
Tg Seltſam, daß Myſlowitz auch nach dem Kriege und nach 
deer Teilung Oberſchleſiens, nun alſo als polniſche Stadt, wieder 
der „Ehre“ teilhaft wurde, der Sitz einer Auswanderer⸗ 
N zentrale zu werden, die diesmal für Frankreich arbeitete und 
Polen zwar für eine Zeit lang den Druck allzu grauſam ge: 
wordener Arbeitsloſigkeit erleichterte, dafür aber ungezählten 
Tauſenden polniſcher Arbeiter und Arbeiterfamilien bitterſtes 
Elend brachte. 


* 


damen über dieſe Zentrale nach Frankreich in eine Arbeit, die 
ee ſich ganz anders geträumt hatten. Die franzöſiſchen Gruben 
lich waren die ſchlimmſte Knochenmühle, die ſich der Wen 
überhaupt vorſtellen kann. f 
. 


* 

5 5 Aufſätze und Briefe, die ſeit der Zeit der 
Wirkſamkeit der Myſlowitzer Auswandererzentrale ab⸗ 
gedruckt wurden, die ſich übrigens gebärdete, als ſei ſie 
eine wahre Wohlfahrtseinrichtung und nur für Polen 
geſchaffen — denn Arbeiter, die ſich zum Deutſchtum 
bekannten, wurden von ihr nicht vermittelt — wußten 

2 von dieſer „Hölle“ Furchtbares zu berichten. Und die 

— 1 polniſche Preſſe ſelbſt, die dieſe Briefe und Aufſätze 
brachte, hielt mit ihrer Meinung auch nicht hinter dem Berge. 
Trotzdem riß die Tauſende armer Menſcher über Bord 
werfende Auswandererwelle aus Polen nicht ab, jo lange es 
überhaupt noch Arbeit in Frankreich zu vermitteln gab, denn 
das neu erſtandene Polen hatte für all zu viele Söhne kein 
Brot, und der Hunger tat bitter weh. 


Mindeſtens 50 000 Bergarbeiter 
wanderten allein aus Oberſchleſien ab, um in franzöſiſchen 


{ 


Gruben zu „robotten“, wie fie in Oberſchleſien niemals ro⸗ 
biottet hatten, und viele tauſend mehr dann auch noch nach 
Belgien. Seit Jahren ſchon find nun aber Alle dieje Arbeits- 


kräfte in Frankreich überflüſſig, und auch Belgien kann ihnen 

kein Brot mehr geben. Wir müſſen uns deshalb weiterhin 
mit den Erſcheinungen der, zumeiſt erzwungenen, Rückwande⸗ 
lung beſchäftigen, wollen zunächſt aber einmal unterſuchen, 

wie ſich das nationale und moraliſche Leben der polniſchen 
Arbeiter in Frankreich geſtaltete, einmal, ſo lange es dort noch 
Arbeit und Brot für ſie gab, und dann, als ſie die Parias 
unter den Arbeitern in Frankreich wurden. 


ber So lange die polniſchen Arbeiter in ihren, wenn auch 
noch ſo kargen Lohn bietenden Arbeitsſtellen blieben und 
unter eigener geiſtiger und nationaler 
; Führung in eigener Geſellſchaft lebten, berichteten 
Rt alle Briefe und Meldungen aus Frankreich, wie ſehr 
=. fie auch über die ſozialen Mißſtände Klage führen 
0 mußten, daß die polniſchen Emigranten ihren alten 
nationalen Idealen treu blieben und vom Kommu⸗ 

nismus nichts wiſſen wollten, deſſen Agenten ſie 

mit aller Macht beſtürmten. Gerade der Haß der von 

den Kommuniſten beherrſchten franzöſiſchen Gewerk⸗ 

ſchaften erreichte es dann, daß die Polen zuerſt 

brotlos gemacht wurden — oft durchaus gegen den 

Willen der Grubenherren und der Latifundienbeſitzer, die 

in ihnen die beſten und willigſten Arbeitskräfte ſchätzten 


Von den Arbeitsplätzen verdrängt, von der Aus⸗ 
weiſung bedroht, der tatſächlich Zehntauſende anheim⸗ 
fielen, wurden dieſe arbeitsloſen Menſchen dann doch in immer 
ſteigendem Umfange Opfer des Bolſchewismus auch 
uin dem Sinn, daß fie ihm ihre Seele hergaben. Ganz 

wie einſt, am Ausgang des großen Krieges, die Deſerteure von 
\ der Front den Kommunismus verbreiteten, fo find jetzt dieſe 
Arbeiter, die allmählich aber ſicher doch nach Polen abge⸗ 
ſchoben wurden und werden, 


die wütendſten Agenten des Bolſchewismus in Polen. 


. Fanden in den Kommuniſtenprozeſſen früher meiſt Ange⸗ 
bVörige des oſtjüdiſchen Proletariats und der jüdiſchen „Intelli⸗ 
8 En“ vor Gericht, o find es jetzt in ganz Polen oft über⸗ 
iegend aus Frankreich abgeſchobene polniſche 

Ait a wanderer, und die polniſchen Behörden wiſſen ſich 

h den Maſſen dieſer Heimkehrer auch ſonſt nur ſchwer Rat, 
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zumal für die wenigſten von ihnen Arbeitsplätze freigemacht 
werden können und auch die erzwungene Müßigkeit einmal 
„aller Laſter Anfang“ iſt. 0 

Wie ſteht es nun mit den in Frankreich verblie⸗ 
benen Polen? Wie viele gibt es ihrer noch, und was tun 
und treiben ſie? Um erſt einmal über die zahlenmäßig zu 
erfaſſenden Umſtände Klarheit zu erhalten, müſſen wir in die 
Aus⸗ und Rückwandererſtatiſtik hineinknien, die 
dann auch eine ganze Reihe Aufſchlüſſe gibt, wenngleich ſie 
naturgemäß eine ganze Reihe Fragen unbeantwortet laſſen 
muß und das Schickſal von vielen Zehntauſenden Polen 
wenigſtens für uns in Polen, ganz im Dunklen bleibt, während 
es z. B. Tatſache iſt, daß über den Lebensweg der einſt nach 
Sibirien gekommenen Kriegsgefangenen, un⸗ 
ter denen ſich gleichviel, ob ſie aus dem deutſchen oder aus dem 
öſterreichiſchen Heere ſtammen, doch auch viele Tauſende 
Polen befinden, bis auf verſchwindende Ausnahmen Klarheit 
geſchaffen werden konnte. So iſt es durchaus Legende, daß es 
in Sibirien nicht viele Tauſende ehemalige Kriegsgefangene 
gebe, die als vermißt bezeichnet werden müßten, ſondern ſelbſt 
dort iſt es gelungen, über faſt alle früheren deutſchen und 
öſterreichiſchen Kriegsteilnehmer Aufklärungen zu erhalten, 
und da hat es ſich herausgeſtellt, daß ſehr viele von ihnen in 
Sibirien Familien gegründet haben und nur aus dieſem 
Grunde nicht in die Heimat zurückgekehrt ſind. i 


Nach der polniſchen Auswandererſtatiſtik ſind 


nach Frankreich ausgewandert 
(nach Tauſenden) in den Jahren: 


1919/1925 1926/1980 1931/1935 1933 1934 1935 
2179 285,1 57, 11,4 8,0 14 

j in denjelben Jahren zurückgekehrt: 
nicht feſtſtellbar 38,8 117,1 12 20,2 35,5 


Selbſt wenn man annimmt, daß die über 200 000 Polen, 
die von 1919 bis 1925 nach Frankreich gingen, ſoweit ſie nicht 
zurückkehrten oder irgendwie weiter wanderten, im franzöſi⸗ 
ſchen Volkstum aufgegangen ſind oder wenigſtens die fran⸗ 
zöſiſche Staatsangehörigkeit erworben haben 
und ſo wenigſtens auf dem Wege zur Entnationaliſierung ſind, 
befinden ſich doch noch mindeſtens 200 000 Polen unbeſtritten 
polniſchen Volkstums und polniſcher Staatsangehörigkeit in 
Frankreich, und von einem ſehr großen Teil dieſer Menſchen 
weiß niemand in Polen ſo recht, wo ſie ſich in Frankreich be⸗ 
finden, was ſie treiben, ob ſie etwa in der Fremdenlegion ver⸗ 
kommen ſind, und was es der Schickſale in der Fremde mehr 
gibt. Es mag aber auch ſein, daß viele, viele, die nichts mehr 
von ſich hören laſſen, ganz einfach ... Bolſchewiſten geworden 
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der Ballon „Sachſen“ gelandet. 
Spärliche Nachrichten über den Verlauf 


des Gordon⸗Bennett⸗Fliegens. 


Die Nachrichten über den Verlauf des diesjährigen 
Gordon⸗Bennett⸗Fliegens treffen nur ſehr ſpärlich ein. 
Es ſcheint alſo, als ob ſich die Ballons noch immer in der 
Luft befinden. Möglich iſt natürlich, daß ſie in einſamer 
Gegend niedergegangen ſind und daß bisher Nachrichten 
über dieſe Landung fehlen. 

Aus Moskau kommt die Nachricht, daß der deutſche 
Ballon „Sachſen“ mit den Piloten Bertram und Schu⸗ 
bert in den Wäldern von Makſaticzyn in der Provinz 
Kalinin gelandet iſt. Die Piloten ſind in Moskau ein⸗ 
getroffen. Der franzöſiſche Ballon „Maurice Mallet“ 
iſt ebenfalls in der Provinz Kalinin im Bezirk Ramiſchkow 
niedergegangen. Auch die franzöſiſchen Piloten ſind nach 
Moskau abgereiſt. 

Im Bezirk Neukarelien der Provinz Kalinin wurden 
zwei kleine Ballons mit Fallſchirmen und den polni⸗ 
ſchen Hoheitszeichen gefunden. Über das Schickſal 
der polniſchen Piloten iſt bisher jedoch nichts bekannt. 

Es fehlen demnach noch Nachrichten über die drei pol⸗ 
niſchen und über einen deutſchen Ballon, und zwar über 
die Ballone „Deutſchland“ (Götze und Lohmann), 
„Warſzawa 11“ (Hynek und Janik), „Polonia I“ 
(Burzynſki und Pomaſki) und „Lopp“ (Januſz und 
Brenk). 


Geglückter Ozeanflug. 


In 15 Stunden haben die beiden amerikaniſchen Flieger 
Richmann und Merrill den Atlantiſchen Ozean über⸗ 
flogen und ſind in Wales gelandet. Ihre urſprüng⸗ 
liche Abſicht, bis London durchzufliegen, konnten ſie nicht 
verwirklichon, da der Benzinvorrat erſchöpft war. Die 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 250 Meilen. Ob die 
Flieger ihren Plan, ſofort nach Amerika zurückzufliegen, 
durchführen werden, ſteht noch nicht feſt. 


find, und Bolſchewiſten kennen ja weder Familie noch Vater⸗ 
and. 


Jedenfalls: das Kapitel der Polen in Frankreich iſt eines 
der traurigſten Kapitel der Nachkriegsgeſchichte überhaupt. 
Hoffentlich kann es recht bald abgeſchloſſen werden, wofür es 
allerdings nur ein Mittel gibt, nämlich daß Polen in die Lage 
verſetzt werde, alle ſeine Söhne heimzurufen und ihnen allen 
auf dem Boden des Vaterlandes Arbeit und Brot zu geben. 


Die Felſenfeſtung Irun gefallen! 


Erfolgreicher Ueberraſchungs⸗Vorſtoß der Nationaliſten. 


Front vor Irun, 4 September. (Vom Sonder⸗ 
berichterſtatter des DRB.) Am Freitag früh um 7 Uhr iſt 
es den Truppen des Generals Mola gelungen, die heiß 
umkämpfte Stadt Irun zu erobern. Unter Ausnutzung 
des unſichtigen Wetters konnten die nationaliſtiſchen Streit 
kräfte überraſchend aus den etwa 800 Meter vor der Stadt 
gelegenen proviſoriſchen Stellungen vorbrechen. Nach 
kurzem Infanterie⸗ und Maſchinengewehrſener wurden die 
roten Verteidiger zurückgeworfen, die ih in wilder 
Flucht über die internationale Brücke bei Hendaye auf 
franzöſiſches Gebiet zu retten ſuchen. 


Der Fall von Iran, durch den nach der Anficht von Sach⸗ 
verſtändigen auch die Stellung bei San Se baſtian ziem⸗ 
lich unhaltbar geworden iſt, bedentet, daß der ganze 
Küſtenſtreifen an der Nordküſte, der ſich noch in den 
Händen der kommuniſtiſchen Milizen befindet, auf die Dauer 
überhaupt nicht zu halten iſt. Außerdem iſt mit Iran 
der zweite Bahnübergang von Frankreich nach Spanien in 
die Hände der nationalen Kräfte gefallen. Es bleibt nur 
noch die Linie an der Oſtküſte Spaniens von Frankreich nach 
Barcelona in den Händen der Regierung. 


Rote ſpaniſche Flieger auf franzöſiſchem Gebiet 

Bei dem Bombardement der marxiſtiſchen Stellungen in 
Irun und des Ortes Fuenterrabia, ſowie der von dort 
nach Jrun unmittelbar am internationalen Fluß entlang⸗ 
führenden Straße durch nationaliſtiſche Flieger erſchienen in 
Beantwortung dieſes Bombenangriffs zwei ſehr ſchnelle 
Flug euge der Roten, 


die einwandfrei von franzöſiſchem Gebiet herkamen. 


Sie bewarfen die von den Nationaliſten eroberten neuen 
Stellungen aus verhältnismäßig niedriger Höhe mit Bomben 
und verfolgten dann das inzwiſchen zurückgekehrte Flugzeug 
der Nationaliſten, das Jrun und die Batterien bei Fuenter⸗ 
rabia und zwiſchen Jrun und San Marcial bombardiert hatte. 
Da die Grenzverletzung durch die roten Flugeuge dies: 
mal auch für jeden Laien zu offenſichtlich war, erſchien 
wenige Minuten ſpäter ein von der franzöſiſchen Grenzpolizei 
alarmiertes zweimotoriges Kampfflugzeug, das etwa 
eine Stunde lang an der Grenze hin und her flog, um zu ver⸗ 
hindern, daß die roten Flugzeuge wieder über franzöſiſches 
Gebiet kamen. Dieſe verſchwanden ſchließlich in großer Höhe 


in Richtung San Sebaſtian. 


Zwiſchenfall an der Grenze bei Hendaye. 


Als der Franzöſiſche Botſchafter in Spanien, 
Herbette, mit ſeiner Gattin und einem als Franzoſen 
naturaliſierten geborenen Spanier von feiner täglichen 
Fahrt nach San Sebaſtian im Kraftwagen nach Gen: 
daye zurückkehren wollte, wurde er von der Roten Greuz⸗ 
wache mit Erſchießen bedroht. 5 

Wie der „Matin“ über dieſen ernſten Zwiſchenfall be⸗ 
richtet, hatten die ſpaniſchen Marxiſten das Auto des Bot⸗ 
ſchafters angehalten und wollten den früheren ſpaniſchen, 
jetzt aber franzöſiſchen Staatsangehörigen, der ſeinen 
ordnungsmäßigen Paß bei ſich führte, aus dem Wagen 
holen. Als der Botſchafter ſich dem entgegenſtellte, wurde 
er von den Milizſoldaten beſchimpft, und als er dieſe auf 
ſeine diplomatiſche Eigenſchaft hinwies, rief ein Marxiſt ihm 
zu: „Wie wäre es, wenn man Ihnen einmal einen 
Schuß verpaſſen würde?“ Darauf habe Botſchafter Her⸗ 
bette erwidert: N 

„So ſchießen Sie doch, wenn Sie es wagen, auf 
den Botſchafter Frankreichs!“ 

In dieſem Augenblick ſei die franzöſiſche Grenzwache über 
die Brücke geſtürmt und habe den Botſchafter aus jeiner 
peinlichen Lage befreit. Der Zwiſchenfall iſt um jo be⸗ 
zeichnender, als allgemein bekannt iſt, daß ſich die Sympa⸗ 
thien des ſcharf links eingeſtellten Botſchafters offen 
den Roten in Spanien zuneigen. 


Sowjetruſſen unter den Gefangenen. 


Zu dem Kampf vor Jrun erklärt das Hauptquartier 
der Militärgruppe in Burgos, daß dieſe Gefechte die bisher 
heftigſten im Verlaufe des Bürgerkrieges geweſen ſeien. 
An ihnen hätten Infanterietruppen, Legionäre und Zivile 
Garde von Navarra teilgenommen. Unter den zahlreichen 
roten Gefangenen befänden ſich auch Ausländer, vor allem 
Sowjetruſſen. 


Ein Biſchof an den Baum gebunden! f 


Der „Paris Soir“ weiß zu berichten, daß die Roten 
von den 16000 Einwohnern Iruns nur 3000 geſtattet haben, 
ſich auf franzöſiſches Gebiet zu begeben. Die in der Stadt 
verbliebene Bevölkerung war der heftigen Beſchießung 
ausgeſetzt. 

Dieſelbe Franzöſiſche Zeitung weiß weiter zu melden, 
daß 150 Geiſeln, die im Fort Guadeloupe gefangen ge⸗ 


halten wurden, nach Irun geführt wurden, wo man fie an 


“Laer —d . — 
— — * ei 


Daß die diesbezüglichen 


Bäume gebunden hat. Unter den auf dieſe Weiſe 
der Beſchießung Ausgeſetzten befinden ſich auch der 
rechtsſtehende Abgeordnete Maura, ein bewährter Freund 
der Deutſchen, dem vor allem Spaniens muſtergültige neu⸗ 
trale Haltung während des Weltkrieges zu danken iſt, ſowie 
der Biſchof von Valladolid. Der 80jährige Biſchof 
bat, ihm die Hände doch freizulaſſen, damit er wenigſtens 
beten könne. Dieſe Bitte wurde ihm aber nicht gewährt. 

Der Zweck dieſer Maßnahme war ſelbſtverſtändlich, 
General Mola von der Beſchießung der Stadt abzuhalten. 
Die Verantwortung für dieſe grauenvollen Ver⸗ 
brechen an wehrloſen Menſchen kann niemals auf die An⸗ 
greifer fallen, ſondern fällt einzig und allein auf die rote 
Miliz. Es iſt niemals üblich geweſen, wehrloſe Ge⸗ 
fangene einer Beſchießung auszuſetzen. Den Roten blieb 
e& vorbehalten, in die barbariſchen Methoden des frühen 
Mittelalters zurückzufallen. 

General Mola leitet die Schlacht ſelbſt. Die Mel⸗ 
dung franzöſiſcher Blätter, daß er in Frankreich geweſen ſei, 
um mit den Roten zu verhandeln. hat ſich inzwiſchen als 
glatt erfunden herausgeſtellt. Es iſt bekannt, daß die Roten 
in Irun von dem franzöſiſchen Kapitän Hoff⸗ 
mann geführt werden. Wie weiter feſtgeſtellt wurde, 
kämpfen auch eine große Zahl aus gewanderter Kom⸗ 
muniſten aus Deutſchland in den Reihen der Roten 
von Irun. Es ſind faſt ausſchließlich deutſche Kom⸗ 
muniſten, die die einzelnen Gruppen der Roten bet 
Jrun in den Kampf führen und die Kommandos geben. 
Bekanntlich befindet ſich im Departement Lot bei Toulonſe 
ein Lager von Kommuniſten, die das ehemalige Saar⸗ 
gebiet verlaſſen haben und zum großen Teil auf ſeiten 
der Roten bei Jrun kämpfen. 


Neue Bauernunruhen in Sowietruß land. 


DNY meldet aus Leningrad: 

Die Bauerunruhen in den ſüdruſſiſchen Somjetrepubliken 
haben ein derartiges Ausmaß erreicht, daß die Sowjets nun⸗ 
mehr nach einem Schuldigen ſuchen. Wie die amtliche ſowjet⸗ 
ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur meldet, iſt der bisherige ſtell⸗ 
vertretende Volkskommiſſar für die Landwirtſchaft, Mura⸗ 
Lo w, ſeines Amtes enthoben und Demtſchenko zu ſeinem 
Nachfolger ernaunt worden. Demtſchenko wird nachgeſagt, daß 
er von rückſichtsloſer Brutalität und beſonders geeignet ſei, 
den Unruhen ein Ende zu machen. 

Inzwiſchen ſind eine Anzahl von ſowjetruſſiſchen Truppen⸗ 
teilen aus Weißrußland nach der Ukraine transportiert 
worden, um dort als Verſtärkung gegen die aufſtän⸗ 
diſchen Bauern eingeſetzt zu werden. Weitere Truppen⸗ 
transvorte find nach Georgien und Aſerbeidſchan unterwegs. 
Die Bauernverhaftungen follen bereits mehrere Tauſend be⸗ 
tragen. In den letzten Wochen haben große Bauerntrausporte 
aus Südrußland Leningrad paſſiert. Die Bauern ſind zur 
Zwangsarbeit in die nordruſſiſchen Gebiete geſchickt 
worden ‚und werden insbeſondere als Arbeiter für Bahn⸗ 
banten in dem mörderiſchen Klima der ruſſiſchen Eismeer⸗ 
zone verwandt werden. 


Bauernunruhen auch in Transkaukaſien. 


Der Warſchauer Korreſpondent des „12⸗Uhr⸗Blattes“ 
berichtet, daß nach Meldungen, die aus Kiew in Warſchau 
eingetroffen ſind, ſehr ernſte Bauern⸗Unruhen in der 
autonomen Somjetrupublik Aſerbeidſchan ausgebro⸗ 
chen ſein ſollen. f N 

Auf Grund der ſchlechten Ernten ſollen ſich die 
Bauern der Kollektive geweigert haben, den vorgeſchriebe⸗ 
nen Teil der Ausſaat abzuliefern. Als daraufhin die ſo⸗ 
geannten Einziehungskommandos der GPU in die Dörfer 


geſchickt wurden, um die Erntevorräte, hauptſächlich Weizen, 


Mais und Baumwolle, zu beſchlagnahmen, rotteten ſich die 
Bauern zuſammen und gingen 
mit Dreſchflegeln und Schußwaffen gegen die Kommaudos 
vor. Mit großer Erbitterung ſtellten ſich die Bauern gegen 
ihre Peiniger und griffen ſie tätlich an. Auf beiden Sei⸗ 
ten gab es Tote und Verwundete. j 

Von der GPU wurden daraufhin einige Dörfer 
zwangsweiſe nach Sibirien ausgeſiedelt. Viele Bauern 
wurden verhaftet und nach kurzer Verhandlung von 
einem Standgericht der GPU — wie es amtlich heißt im 
Verwaltungs⸗Verfahren — zum Tode verurteilt und ſo⸗ 
fort erſchoſſen. 


Der Kampf gegen die Oppoſition 8 
in der Sowjetunion. 


Wie in Leningrad nunmehr aus ſicherer Quelle bekannt 
wird, entſprechen die Nachrichten der Auslandspreſſe über 
die Verhaftung der Generale Schapoſchnikow, 
Schmidt, Kuſnezow und Tulijnu den Tatſachen. 
Meldungen der ausländiſchen 
Preſſevertreter von der Sowjetpreſſe ſelbſt nicht übers 
nommen wurden, geht offenbar auf amtliche Weiſung 
zurück. Desgleichen wird die Tatſache, daß der Londoner 
Sowjet⸗ Handelsvertreter Ozerſki (der inzwiſchen wieder 
in London eingeizoffen iſt — D. Schriftl.) am 29. Auguſt in 
Moskau verhaftet war, nicht offiziell zugegeben. Die Ver⸗ 
treter der ehem. Rechts⸗ und Linksoppoſition, gegen die be⸗ 
kanntlich ein Unterſuchungsverfahren ſchwebt (Radek, 
Bucharin, Rykow und andere) find, wie verlautet, 
gleichfalls feſt genommen worden. 


Separatiſtiſche Beſtrebungen 
Separatiſti in der Sowjetunion. 


Der Pariſer „Matin“ befaßt ſich mit der Lage in Sow⸗ 
jetrußland und berichtet, daß vor allem in den beiden 
zentralaſiatiſchen Sowjetrepubliken Turkmeniſtan und 
Uſbekiſtan, die ſchon immer wegen ihrer Entlegenheit als 
„neuralgiſche Punkte“ des Sowjetreiches betrachtet worden 
ſeien, das Fieber der Erregung nach dem Moskauer Prozeß 
zum Durchbruch gekommen ſei. In den beiden Somjet- 
republiken Kaſakſtan und Aſerbeidſchan ſei von den dortigen 
Kommuniſten eine große geheime Organiſation ge⸗ 
gründet worden. In dem Programm dieſer Organiſation 
ſtände die Loslöſung von der Sowjetunion. In 
der Krim ſei ebenfalls eine Bewegung aufgedeckt worden, 
die ſich gegen die Regierung in Moskau richte. 
Auch in der Heimat Stalins, in Georgien, ſei eine Ver⸗ 
ſchwörung aufgedeckt worden. Man babe dort die Er- 
mordung des Generalſekretärs der Kommuniſtiſchen Partei 
und früheren Tſchekiſten Beria vorbereitet und eine f elb⸗ 
ſtändige Regierung bilden wollen. Unter den vier 


verhafteten Verſchwörern befindet ſich ein Verwandter Stalins 
namens Neo Diugaſchwili. Die ganze Lage beunruhige 
Stolin außerordentlich. 


Die Regelung der deutſchen Tranſitſchulden. 


Wie wir bereits berichtet haben, ſind unlängſt in Berlin 
zwei Abkommen über die Regelung der polniſchen Forde⸗ 
rungen für den. Eiſenbahntranſit durch Pom⸗ 
merellen und Poſen unterzeichnet worden, wobei die 
Frage der deutſchen Rückſtände gegenüber 
Polen endgültig geregelt wurde, und zwar wie der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ hervorhebt entſprechend 
den Wünſchen des polniſchen Partners. Zu den Rückſtänden, 
die auf 81 Millionen 602701 31019 01 Groſchen 
feſtgeſetzt wurden, find noch die Verzugszinſen, die auf 
Grund der Pariſer Konvention über den Tranſitverkehr 
5 Prozent im Jahresverhältnis vom rückſtändigen Kapital 
betragen, ferner die Forderungen für die Poſtbeförderung 
und die Differenzen im Dollarkurs (einige Poſitionen wur⸗ 
den von deutſcher Seite in Dollar berechnet), ſchließlich der 
Polen von Deutſchland zuſtehende Saldo aus dem Titel des 
Durchgangstransports außerhalb Pommerellens (auf Grund 
der internationalen Berner Konvention) in Höhe von 
10 700 000 Zloty hinzugerechnet worden. Zwar iſt, ſo hebt 
das Krakauer Blatt hervor, die endgültige Berechnung der 
polniſchen Forderungen, die von Deutſchland zurückgezahlt 
werden, noch nicht erfolgt, in jedem Falle werden ſie nach 
den Berechnungen maßgebender polniſcher Kreiſe einen Be— 
trag von etwa 100 Millionen Zloty betragen. 

Dieſe Rückſtände werden zunächſt in der Form zurück⸗ 
erſtattet, daß eine ganze Reihe von polniſchen finan⸗ 
ziellen Forderungen gegenüber Deutſchland nicht 
transferiert, ſondern in Polen auf das Konto der 
Eiſenbahn eingezahlt werden wird, die deutſchen Wläubiger 
aber werden in Deutſchland von dem Konto der Pap (Pol⸗ 
niſche Staatsbahn) bei der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft 
befriedigt werden. Die Summe dieſer finanziellen Forde⸗ 
rungen wird auf etwa 25 Millionen Zloty veran⸗ 
ſchlagt. In Frage kommen hier derart bedeutende Poſi⸗ 
tionen wie die Verpflichtungen der Landeswirtſchaftsbank 
aus dem Titel des Erwerbs der „Friedenshötte“, wie 
die Dividenden der ſchleſiſchen elektriſchen 
Werke, die Anleihe der Lodzer Fabrikbahn 
u. o. m. 

Der Reit der deutſchen Rückſtände wird durch die 
Lieferung von Waren aus Deutſchland zu 
Ezvortpreiſen beglichen. Dieſe Waren ſollen einen 
Inveſtitions⸗Charakter haben. Auf dieſe Weiſe 
wird, wie von maßgebenden Faktoren betont wird, | die 
Aktion der Liquidierung der deutſchen Tranſit⸗Rückſtände 
die normale Entwicklung des zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
lan) beſtehenden Wirtſchafts-Abkommens vom 4. November 
vorigen Jahres und im beſonderen des Kontingent⸗Abkom⸗ 
mens nicht ſtören. 5 

Bei dieſer Gelegenheit weiſt der „Jluſtrowany Kurier 
Codzienny darauf hin, daß die in Polen verbreiteten Ge— 


Am König Staniſſam Denkmal. 


Aus Paris wird gemeldet: 


Den Höhepunkt der zu Ehren des Generals Rydz⸗Smigly 
organiſierten militäriſchen Veranſtaltungen bildete am Don⸗ 
nerstag auf dem großen Platz des Königs Staniflam 
Leſzezyüſki in Nancy eine Truppenſchau, die General 
Rudz⸗smigly in Begleitung des General Gamelin und 
anderer hoher Generale abnahm. Am König⸗Staniſlaw⸗Denk⸗ 
mal marſchierten Abteilungen der Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie mit geſenkten Fahuen, ſerner die motorifierten 
Truppen in ſtrammer Haltung vorbei. In der Luft erſchienen 
drei Geſchwader von Jagoͤflugzeugen, ſowie ein Bombenflug⸗ 
zeuggeſchwader, in deren Lärm die begeiſterten Zurufe 
untergingen, die beim Anblick einer jeden Abteilung erſchallten. 

uf dem Platz auweſende Militärperſonen behaupten, daß 
keine franzöſiſche Stadt, Paris nicht ausgeſchloſſen, ſeit 25 
Jahren einen fo großartigen Vorbeimarſch geſehen habe. 

General Rydz⸗Smigl! ſchritt nach dem Vorbeimarſch 
die Fahnen⸗Front der polniſchen und franzöſiſchen Front⸗ 
kämpfer⸗Organiſationen ab, und begab ſich dann in das Rat⸗ 
hau, wo man ihm im feſtlich geſchmückten König⸗Staniſtaw⸗ 
Saale das Goldene Buch der Stadt Nancy zur Eintragung 
ſeines Namens reichte. Infolge der nicht endenwollenden 
Ovationen und Hochruſe der auf dem Platz verſammelten 
Menſchenmenge war General Rydz⸗Smigly mehrmals ge⸗ 
zwungen, ſich auf dem Balkon des Rathauſes u zeigen. Er 
wurde begrüßt mit dem Zuruf: „Es lebe Polen! Es lebe 
die Armee!“ 

Gegen Mittag fuhr General Rydz⸗Smigly mit General 
Gamelin, General Stachiewiez und der übrigen Ge⸗ 
neralität nach Metz ab, wo er den Vorbeimarſch des 13. Re⸗ 
giments der marokkaniſchen. Schützen abnahm. 


* 
Vorbereitungen zum feierlichen Empfang 
des Generalinſpekteurs in Warſchau. 


[Von unjerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Beſuch des polniſchen Oberbefehlshabers General 
Rydz⸗smig iy in Frankreich nimmt nach polniſcher An⸗ 
ſicht einen derart großartigen Verlauf, daß der Beſuch über 
den Rahmen gewöhnlicher Empfänge auch höchſtgeſtellter 
Perſönlichkeiten hinauswächſt. Die Veranſtaltungen zu 
Ebren des Chefs der polniſchen Wehrmacht bilden eine 
Reihe von überaus herzlichen Kundgebungen. Aber auch 
in fachlich militäriſcher Hinſicht iſt der Aufenthalt des 
Generals Rydz⸗smigly in Frankreich inhaltsreich. General 
Nyda-Smigiy ſtudiert als Beobachter die Manöver ver⸗ 
ſchiedener Waffengatungen. Im Hinblick darauf wird an⸗ 
genommen, daß der Generalinſpekteur genötigt ſein werde, 
den vorgeſehenen Zeitraum des Aufenthalts in Frankreich 
zu verlängern Die Rückkehr des Generaliuſpetteurs nach 
Warſchau wird daher, da die franzöſiſchen Manöver bis 
Mite September bauern ſollen, erſt nach dem 10. September 
erfolgen. 

Wie verlautet, werden bereits jetzt Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, dem Empfang des heimkehrenden Geuneral⸗ 
inſpekteurs und der Begrüßung durch das Land und die 
Hanptſtadt einen ungewöhnlich feierlichen und demonſtrati⸗ 
ven Charalter zu verleihen. 


Deutſches Reich. 
Nationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb. 


„Die „Deutſche Arbeitskorreſpondenz“ teilt nachſtehende 
Verfügung des Führers mit: 
München, 29. Auguſt 1986. 
Betrieben, iu denen der Gedanke der nationalſozialiſtiſchen 
Betriebsgemeinſchaft im Sinne des Geſetzes zur Ordnung der 
nationalen Arbeit und im Geiſte der Deutſchen Arbeitsfront 


mungen ſollten dann in eine Aktiengeſellſchaft umgewan 


rüchte. nach denen ein Teil der polniſchen Forderung. 
aus dem Titel des erwähnten Durchgangsverkehrs Sie 
Zahlung gewiſſer Verpflichtungen beſtimmt Tel, Fi 
im Zuſammenhange mit dem Erwerb der „In tere ſſer⸗ 
gemeinſchaft“ (Kattowitz) ſtehen, ſich als falſch 
wieſen hätten. 


“ 
Der geſamte Eifenbahnvertehrt 
für alle Güter freigegeben! 


Zu den neuen Abmachungen über den Tranfituerkeh? 
zwiſchen dem Reich und Oſtpreußen durch polniſches Ge 15 
wird im „Zeitungsdienſt des Reichsnährſtandes“ ausgeführ x 

Da es der Deutſchen Reichsbahn infolge der Devſſeg⸗ 
ſchwierigkeiten nicht möglich war, die für die Beförderung fi 
leiftungen zu entrichtenden Entgelte in voller Höhe 2 
zahlen, hatte Polen mit Wirkung vom 7. Februar 1936 BI 
Einſchränkung des Durchgangsverkehrs 5 
ſchen Oſtpreußen und dem Reiche durchgeführt. Wenn En 
sen hieraus erwachſenen Schwierigkeiten zum größten 15 
wirkungsvoll begegnet werden konnte — ein großer 11 5 
der bisher den Eiſenbahnweg benutzenden Mafiengit 
wurde euf dem Seeweg befördert —, jo bereitete She 
dieſe Einſchränkung des Durchgangsverkehrs beträchtli e 
Schwierigkeiten. Die auf eine Aufhebung dieſer 1 3 5 
menden Maßnahme hinzielenden Beſprechungen zwichen 
der Deutſchen und der Polniſchen Regierung vaben jetzt = 
einer Einigung geführt. Hiernach iſt mit ſofortigen 
Wirkung der geſamte Eiſenbahnverkehr von Oſtpreusge 
nach dem Reich bzw. vom Reich nach Oſtpreußen für a 
Güter jtrigegeben. Als Eiſenbahnweg kommt jedoch nr 
den ociroflenen Vereinbarungen nur die Lirzeite an 
zwiſchen Dirſchau und Marienburg in Frage. Zwar I 
auch Sendungen auf der Strecke Groß-Boſchpo er 
Danzig möglich. Doch kommt diefer Verbindung wenig 
Vedeutung zu. N 

Die nun getroffene Regelung hat bis zum 81. 205 
zember 1936 Gültigkeit. Ob und inwieweit im nächf ns 
Jahr ein ungehinderter Verkehr zwiſchen dem Reich 2 
Oſtpreußen und umgekehrt möglich ift, bleibt weiteren u 
handlungen vorbehalten. Die Verſendungen von dem nn 
noch Oſtpreußen und umgekehrt über See waren Pi: 
Notſrandsmaßnahme, die fih äußerſt gut u 
währt hat. Da aber dieſe Notſtandsmaßnahme info — 
der Umſchlagsleiſtungen erhebliche ‚Mehrio e 
gegenüber dem Eiſenbahnweg verurſacht, erſcheint es bei 5 
nunmehrigen Freigabe des Verkehrs durch den Polnische 
Korridor von Oſtpreußen nach dem Reich bzw. vom en 
nach Oſtpreußen für alle Güter ratſam, nach Möglich 
wieder auf den Eiſenbahnweg zurückzugreifen. 


i das 
vom Führer des Betriebes und feiner Geſolgſchaft auf 
e verwirklicht ift, kann die Auszeichnung „ 5 
tionalſozialiſt ſcher Muſterbetrieb“ verliehe 
werden. 5 105 

Die Auszeichnung erfolgt durch mich oder eine von a 
beauftragte Stelle, auf Vorſchlag der Deutſchen e 

Die Verleihung der Auszeichnung erfolgt auf > 
. in Saßren- fie kann wiederholt erfolgen 
Die Auszeichnung wird zurückgenommen, wenn die 
ſetzungen für dieſe Verleihung nicht mehr ſin l 

Die Verleihung der Auszeichnung erfolgt am ane 
Feiertag des deutſchen Volkes und geſchieht durch Aushän⸗ 
digung einer Urkunde an den Führer des Betriebes. ie 

Die Verleihungsurkunde hat die Gründe anzugeben, di 
für die Verleihung maßgebend find. a 

Ein Betrieb, dem die Auszeichnung „Nationalfozialiftiiht” 
Muſterbetrieb“ verliehen ift, iſt berechtigt, die Flagge E 
Deutſchen Arbeitsfront mit goldenem Rade und goldene 
Franſen zu führen. 

Die Verordnung tritt ſofort in Kraft. 


gez. Adolf Hitler.“ 
Die Familie Löns iſt ariſch. f 


Gauleiter Staatsrat Otto Telſchow veröfſentlicht 
einen Aufruf, in dem es heißt: f 
„Syſtematiſch werden von gewiſſenloſen Leuten in letzter 


it Gerüchte über Hermann Löns verbreitet, die 
3 find, das Anſehen des Dichters und die Ehre der 
Mitglieder ſeiner Familie zu verletzen. Neuerdings wi 1 
behauptet, daß Hermann Löns, der wie kaum ein andere 
deutſch dachte und dies in allen ſeinen Dichtungen zum 
Ausdruck brachte, nichtariſcher Abſtammung ſei. 


So hat auch der beim Reichsſender Hamburg . 
Bruder des Dichters, Ernſt Löns, eine Aufforderung vo . 
Reichsverband der nichtariſchen Künſtler erhalten, feine A 1 
nahme in dieſen Verband u erklären. Zur Aufklärung de 
Offentlichkeit ſei darum ein amtliches Gutachten a 
Reichsſtelle für Sippenforſchung über den Parteigenoſſen — 
Löns bekanntgegeben: „Der Abteilungsleiter Ernſt So 
Berthold Hugo Löns in Hamburg, geboren zu Münſter d 
Weſtfalen am 27. September 1886, ift deutſcher Herkunrft 158 
frei von jüdiſchem und farbigem B ute inſch die 
im Sinne der Aufnahmebedingungen der NSDAP. 
Ahnen des Ernſt Joſef Berthold Hugo Löns habe ich bis 3 
der am 1. Januar 1800 lebenden Ahnenreihe feſtgeſtellt ph 
ſoweit erforderlich, nachgeprüft. Sie waren katholiſchen 35 
klenntniſſes, deutſcher Volkszugehörigteit und ariſcher A 
ſtammung.“ 8 

Nach Feſtſtellung dieſer Tatſache warne ich alle Ge⸗ 
rüchte macher. In allen Fällen, die mir gemeldet werden, 
werde ich rückſichtslos Strafantrag ſtellen.“ 5 


—— 
Teilt der Fürſt von Pleß ſeine Güter auf? 


Die polniſche Preſſe verbreitet die Nachricht, 277770 
Fürſt von Pleß ſich um eine Aufhebung des © sn, 
kommiſſes für feine Güter bemühe. Er habe die — 5 
die Waldwirtſchaften an den Staatsſchatz abzugeben ug yet 
Landbeſitz zu parzellieren. Die Erben würden einen Te 805 
erbfreien Güter, das Schloß in Pleß, eine Grube, Pi 
Brauerei und einige induſtrielle Unternehmen Wee 
Dieſe in den Händen der Familie verbleibenden Unte delt 


werden. 


Die Verantwortung für dieſe Meldung müſſe 
polniſchen Preſſe überlaſſen. Eine direkte Beſtätigun 
den Fürſten von Pleß liegt bisher nicht vor, 

an: Basar . 


ir der 
ung durch 


— 


Die Frage der Zuteilung zu Pommerellen. 
Stellungnahme 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


e Bromberg, 3. September. 

Nach einer längeren Ferienpauſe fand am Donnerstag 
wieder die erſte Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Pünktlich 
wie immer eröffnete Stadtpräſident Bareiſzewſki um 
6% Uhr die Sitzung. Er begrüßte die vollzählig erſchiene⸗ 
nen Stadtverordneten und wies in ſeiner kurzen Anſprache 
darauf hin, daß nach Beendigung der Ferien die Stadt: 
väter viel Arbeit erwarte. 

Sodann wurde zur Erledigung des Tagesprogramms 
geſchritten. Die ſeinerzeit bei der Polniſchen Kommunal- 
kant in Warſchau aufgenommene kurzfriſtige Anleihe in 
Höhe von 100 000 Zloty zur teilweiſen Beendigung des 
. Baues des Städtiſchen Krankenhauſes in Bleichfelde wurde 

auf ein weiteres Jahr zu den bisherigen Bedingungen ver- 
längert. Endgültig angenommen wurde der von der 
Städtiſchen Bauverwaltung ausgearbeitete Parzellierungs⸗ 
und Ausbauplau des Loewenthalſchen Terrains, das 
an folgende Straßen grenzt: Promenada, Peſtalozzi, Curie 
Sklodowſka und Weſoka. Auf dieſem Gelände wird eine 
1 Reihe einſtöckiger Wohnhäuſer mit Vorgärten gebaut wer⸗ 
den. Angenommen wurde ferner der Entwurf der Sied⸗ 

lungsbauten für Arbeiter an der Dorfſtraße (Smolenſka). 

Mit einem Koſtenaufwand von 400 000 Ztoty werden hier 

20 Wohnhäuſer zu je 12 Einzimmer⸗Wohnungen entſtehen, 

die 240 Familien Wohnungsmöglichkeit bieten werden. Hier 
1 ſollen die Bewohner der Baracken hinter der Kriegsſchule 

Unterkunft finden. Um die Volksſchule in Hohenholm, die 
f zurzeit überfüllt iſt, zu entlaſten, wurde beſchloſſen, gleich⸗ 
. zeitig mit dem Bau der Arbeiterhäuſer eine ſechs⸗ bis acht⸗ 
A klaſſige Volksſchule zu errichten. Die Koſten hierzu find mit 
7 etwa 85000 Zinty veranſchlagt. Der vierte Punkt der 
Tagesordnung enthielt die Herabſetzung der Vergnügungs⸗ 
ſteuer. Dieſe Angelegenheit ſoll aber erſt auf der nächſten 
E Sitzung erledigt werden. Auf Grund des Art. 39 des Bau⸗ 

rechts wurde vorläufig ein Geſuch des Grundſtückbeſitzers 
Hermann Bogs, Sandomirſka 4, der um die Genehmigung 
zum Bau eines Hauſes auf ſeinem Hofe nachſuchte, 
gelehnt. 
f Nach Erledigung der Tagesordnung trat Stadtpräſident 
Bareiſzewſki im Namen des Magiſtrats an die Stadt⸗ 
verordneten mit der Bitte heran, ; 

für den Fonds zur Tandesverteidigung 50 000 Zioty 

1 zu bewilligen. Die Anweſenden brachten ein dreifaches 

Hoch auf den Staat und die Armee aus und gaben damit 
ihr Einverſtändnis kund. Für die Bereitwilligkeit hierzu 
r der Stadtpräſident den Stadtverordneten feinen 

ank aus. 


Bromberg und Pommerellen. 


4 Im Zuſammenhang mit den verſchiedenen unter der 
hieſigen Bevölkerung im Umlauf befindlichen Gerüchten 
und den zahlreichen Zeitungsnotizen verlas der Stadt⸗ 
pPräſtdent eine Denkſchrift, die ſich mit dem Projekt der 
renzerweiterung Pommerellens befaßt. Nachdem ein⸗ 
gangs in der Schrift auf die im Jahre 1920 vorgenom⸗ 
mene territoriale Teilung Großpolens und Pommerellens 
pbhingewieſen wird, wird gleichzeitig feſtgeſtellt, daß die 
Lebens- und Wirtſchaftsintereſſen dieſes für den polniſchen 
Fe ſo wichtigen Teilgebiets nicht in dem Maße berück⸗ 
0 chtigt wurden, wie dies hätte ſein müſſen. Bromberg 
* Babe ſich ſchon lange darum bemüht, Pommerellen zugeteilt 
=: 1 Bei dieſen Bemühungen ſei ſtets die Not⸗ 
wbwendigkeit unterſtrichen worden, die Wojewodſchafts⸗Ver⸗ 
waltungsbebörden nach Bromberg au verlegen. Bromberg 
fühlt ſich verpflichtet dies zu tun, zur Feſtigung eines der 
wichtigſten Gebiete der 41 Polen, wie die Stadt fie 
darſtelle. Im Augenblick, da die Entſcheidung der Grenz⸗ 
anderung der Wofewodſchaft Pommerellen nahe iſt, müſſe 
* Bromberg ſich darum bemühen, daß der Sitz der Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörden nach Bromberg verlegt werde. 
Die Denkſchrift fand volle Zuſtimmung der anweſen⸗ 
den Stadtverordneten. 
An die öffentliche ſchloß ſich eine geheime Sitzung an. 
Im Zuſammenhang mit dem Mühlenbrand 
gab der Direktor dieſer Mühlen, Schöffe Kalita, in der ge⸗ 
beimen Sitzung folgende Erklärung ab: ” 
„Entgegen anders lautenden Preſſemeldungen ſtelle ich 
eſt, daß dem Feuer eine Mühle zum Opfer gefallen iſt, 
während zwei in der Nähe ſtehende Speicher erhalten blie⸗ 
ben. Das Gerücht, wonach die Staatlichen Mühlenwerke 
liquidiert und nach Lublin verlegt werden ſollen, entbehrt 
N jeder Grundlage. 
zichtet wurde, wieder aufgebaut werden wird, hängt von 
der Entſcheidung des Landwirtſchaftsminiſteriums ab. Die 
Lage der Mühle iſt infolge Fehlens eines Zufuhrgleiſes 
| als unginjtig zu bezeichnen. Die neue Mühle müßte des- 
halb auf einem günſtigeren Gelände, das ſich in der Nähe 
des Fluſſes und einer Zufuhrbahn befindet, etwa auf dem 
BR Gelände des Lloyd Bydgofki errichtet werden. Was die 
Klagen betrifft, daß das Tor auf dem Zufuhrdamm ge⸗ 
ſchloſſen war, jo muß erklärt werden, daß dieſes Tor ſchon 
zu deutſcher Zeit ſtets verſchloſſen geweſen iſt. Am Tage iſt 
der Durchgang jedoch geöffnet und wird erſt um 18 Uhr aus 
Hründen der Sicherheit geſchloſſen. Dem Publikum iſt alſo 
die Möglichkeit gegeben, das Mühlengelände bequem zu 
urchſchreiten.“ 


FFF 000000000000 
Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
k icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
1 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Wenig 


verändert. 


j P 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


emperaturen an. N 


rombergs Kreisſtaroſt nach Luck berufen. 


x Der Bromberger Kreis: und Burgſtaroſt Micha! 
* Stefanicki verläßt demnächſt nuſere Stadt. Wie die 
| Dazeta Polſta“ mitteilt, iſt er zum Leiter der ſozial⸗ 
18 zolitiſchen Abteilung im Wojewodſchafsamt in Luck 
berufen worden. 5 
E Zum Kreis- und Burgſtaroſten von Bromberg wurde 
3 15 bisherige Staroſt von Gneſen und ehemalige Abtei⸗ 
MT Staaschef im Innenminiſterium Suſki ernannt. Das 
WMaroſtenamt non Gneſen übernimmt der Rat des Poſener 
J ewobſchaftsamtes, der ehemalige Redakteur Felix 
Fr yuldbraat, der Vorſitzender des Verbandes der Poſener 
elulſtändiſchen iſt. Rat Kaſprzak weilte am 18. Juli mit 


a 


wer Delegation der Auſſtändiſchen bei dem 


ab⸗ 


Ob die Mühle, die durch das Feuer ver⸗ 


wechſelnde Bewölkung mit langſam anſteigenden 


denten und legte dort die Bitte vor, daß mehr als bisher 
Großpolen zum Staatsdienſt herangezogen 
würden. 


Vergeßlichkeit. 
Text: 1. Moſe 40, Lied Nr. 526. Wenn ich ihn nur habe; 
1 ‘ 


B. 4. 2. 

Das 40. Kapitel des erſten Buches Moſes erzählt von 
den Träumen, die im Gefängnis der oberſte Mundſchenk 
und der oberſte Bäcker Pharaos hatten, von ihrer Deu⸗ 
tung, ſowie von der Erfüllung derſelben. Es iſt ſo gekom⸗ 
men, wie Joſeph es den Beiden vorhergeſagt hatte: Der 
Schenk wurde in ſein Amt wieder eingeſetzt und der Bäcker 
gehängt. Nur eins kam anders als Joſeph gemeint hatte. 
Er hatte den Mundſchenk Pharaos gebeten, an ihn zu den⸗ 
fen, wenn es ihm wieder gut gehen würde in der Hoffnung, 
daß dieſer durch Fürſprache bei Pharao ſeine Befreiung 
aus dem Gefängnis ihm würde vermitteln können. Aber 
der Schenk vergaß des Mannes, der mit ihm das Gefäng⸗ 
nis geteilt hatte, als er ſelber wieder die Freiheit erlangt 
hatte. Das iſt ſehr bezeichnet: Undank iſt der Welt Lohn 
und Vergeßlichkeit oft genug die Sünde derer, denen es gut 
geht. Wie ſchnell ſind Wohltaten vergeſſen, die man früher 
empfangen hat und an die man dann nicht gern denkt, weil 
ſie vielleicht etwas beſchämtes haben. Wie ſchnell ſind Men⸗ 
ſchen vergeſſen, mit denen man einmal ein Stück des Le⸗ 
bensweges zuſammen gehen mußte, wenn dieſes Stück nicht 
zu den lieben Erinnerungen gehört, ſondern uns am lieb⸗ 
ſten wäre, es austreiben zu können. Es iſt immer dieſelbe 
Erfahrung, die wir machen: Gutes wird ſchnell vergeflen; 
Iſt's nicht ſo mit den Wohltaten Gottes? Dem Biſchof 
Willegis aus Mainz, der aus kleinen Verhältniſſen 
ſtammte, rief jemand ſpäter da er die Biſchofsmütze trug, 
zu: Willegis, Willegis! denk, woher du kommen biſt. Ach, 
daß wir doch nie vergeſſen, wie Gottes gütige Hand uns 
geführt und geſegnet und Gutes getan hat. Es iſt die Ge⸗ 
fahr der guten Tage, dann vergeßlich zu werden. Und es 
ſollte gerade umgekehrt ſein: ſie ſollten uns dankbar finden! 

D. Blau⸗Poſen. 


§ Freiſpruch in einem Preſſeprozeß. In Nummer 15 der 
„Volkszeitung“ vom 12. April d. J. war ein Artikel unter der 
Überſchrift „Das Ei des Kolumbus“ erſchienen, der ſich mit 
der Lage des Deutſchtums beſchäftigte und die Rede des Herrn 
Wojewoden von Pommerellen, Kirtiklis, die dieſer anläßlich 
der Weſtmarken⸗Woche gehalten hatte, kritiſierte. Die Stelle 
des Artikel „der Herr Wojewode von Pommerellen, Kirtiklis, 
glaubt das Ei des Kolumbus entdeckt zu haben“, wurde von 
der Zenſur beanſtandet. Die Staatsanwaltſchaft erblickte in 
dieſen Worten eine Beleidigung des Wojewoden. Gegen den 
verantwortlichen Schriftleiter der „Volkszeitung“, Robert 
Zittlau, wurde ein Preſſeprozeß angeſtrengt. Das hieſige 
Burggericht, vor dem ſich Zittlau zu verantworten hatte, ſprach 
den Angeklagten jedoch frei, da es in der inkriminierten Stelle 
keine Beleidigung des Wojewoden erblickte. Gegen dieſes 
Urteil hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt, ſo daß der 
Prozeß jetzt nochmals vor der Strafkammer bes hieſigen 
Bezirksgerichts als Berufungsinſtanz zur Verhandlung kam. 
Das Gericht beſtätigte nach kurzer Verhandlung das frei⸗ 
ſprechende Urteil der erſten Inſtanz, mit der Begründung, daß 
es ſich in dem Artikel lediglich um eine Kritik und nicht um 
eine Beleidigung handelt. | 

$ Steigerung des Verbrauchs von Monopolartikeln. In 
den erſten ſieben Monaten des Jahres 1936 wurden in Po⸗ 
len insgeſamt 18,08 Millionen Liter Spiritus für Genuß⸗ 
zwecke abgeſetzt gegenüber 16,25 Millionen Liter in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Das Tabakmonopol hat in der 
angeführten Zeit Tabakwaren im Werte von 276 Millionen 
Zloty verkauft, gegenüber 287,1 Millionen Zloty in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Auch der Verbrauch an Streich⸗ 
hölzern iſt nennenswert geſtiegen und zwar wurden ins⸗ 
geſamt 58 000 Kiſten zu 5 000 Schachteln abgeſetzt, d. ſ. um 
4000 Kiſten mehr als im Vorjahre. Auch der Verbrauch an 
Zucker hat eine beachtliche Zunahme zu verzeichnen. Es 
wurden 216020 Tonnen Zucker abgeſetzt gegenüber 176 195 
Tonnen im Vorjahre. Von den Genußmitteln weiſt auch 
das Bier einen größeren Verbrauch auf, und zwar wurden 
in den erſten 7 Monaten d. J. 650 000 Hektoliter abgeſetzt 
gegenüber 619 000 Hektoliter im Vorfahre. 

$ Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich am Dienstag 
nachmittag in Kolmar. Das Auto der Bromberger Firma 
Kentzer hatte in der Schloßſtraße Waren abgeladen. Als 
der Wagen weiterfuhr, wollte der Arbeiter der genannten 
Firma Koeinſki einige Kiſten zurechtrücken, um fie vor 
dem Herabſtürzen zu bewahren. Dabei verlor er das Gleich⸗ 
gewicht und fiel ſo unglücklich auf das Pflaſter, daß er mit 
ſchweren Kopfverletzungen liegen blieb. Es wurde ſofort 
ein Arzt herbeigeholt, jedoch waren alle Bemühungen ver⸗ 
geblich, da der Verunglückte nach kurzer Zeit ſtarb. 

8 Eine Waſſerpumpe geſtohlen wurde dem Reſtaurateur 
Kujawſki, Fordonerſtraße 1. Von den Tätern fehlt jede 
Spur. — Einbrecher drangen in die Volksſchule von 
Schönhagen Zimne Wody) und ſtahlen eine Wanduhr im 
Werte von 50 Zloty. — Ein Fahrrad geſtohlen 
wurde dem Bahnhofſtraße 96 wohnhaften Jan Kaniaſty. — 
In der Nacht zum Donnerstag öffneten unbekannte Diebe 
gewaltſam auf dem hieſigen Güterbahnhof einen Eiſenbahn⸗ 
waggon, aus dem ſie etwa 10 Kilogramm Schokolade ſtahlen. 

Ein Pferdes, Vieh⸗ und Schweinemarkt findet am 
Dienstag, dem 8. September, von 7 Uhr morgens ab auf 
dem Viehplatz beim Städtiſchen Schlachthof ſtatt. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Chor der Chriſtuskirche. Heute, Freitag, letzte Probe zum Ge⸗ 
meindeausflug. 1 2841 


Crone (Koronowo), 3. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſtete Butter 0,90—1,15, Eier brachten 
0,80—0,90 die Mandel, Kartoffeln 1,80—2,00 der Zentner. 
Maſtſchweine koſteten 42—46 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 
25—94 Zloty das Paar. 


Auf dem hieſigen Bürgermeiſteramt, Zimmer 8, iſt eine 


Geldtaſche mit größerem Inhalt als gefunden abgegeben 
1 Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich dort 
melden. 

ss Gueſen (Gniezno), 3. September. Großes Auf⸗ 
ſehen hat in hieſiger Stadt das plötzliche Verſchwinden des 
Kaufmanns Jan Malyjaſiak verurſacht, der ſich nach 
Skorzeein begab, wo er im See badete und eine Kahnpartie 
machte. Als am Abend die Badekabinen durchgeſehen wurden, 
fand man die Kleider des M., ihn ſelbſt aber nicht. Es wird 
angenommen, daß M. im See ertrunken iſt. 
Kolmar (Chodziet), 3. September. Von einem Rad⸗ 
fahrer auf der Chauſſee nach Uſch überfahren wurde 
eine Mjährige Frou aus der ul. Traugutia. Der Rab: 


fahrer, der die Schuld an dem Unfall trug, fuhr, nachdem 
er wieder auf ſein Rad geſtiegen war, ohne ſich um die Frau, 
welche Verletzungen davongetragen hatte, zu kümmern, auf 
und davon. 0 

h Poſen, 3. September. Nach dem Genuß nicht ein⸗ 
wandfreier Pilze iſt die 46jährige Witwe Joſefa Patlak 
mit ihrer 22jährigen Tochter Anna unter ſchweren Ver⸗ 
giftungserſcheinungen erkrankt. Der Zuſtand der 
beiden Frauen, die ins Stadtkrankenhaus geſchafft wurden, 
iſt hoffnungslos. — In der ul. Dzialynſkich wurde die 21⸗ 
jährige Celina Wolniewiez infolge einer Gasvergiftung be— 
ſinnungslos aufgefunden, jedoch durch ärztliche Kunſt wie⸗ 
der ins Leben zurückgerufen. 

Einbrecher ſtatteten der Druckerei Oſtoja in der fr. 
Friedrichſtraße einen Beſuch ab, erbrachen den Geldſchrank 
und verſchwanden ſpurlos mit einer Beute von 110 Ztoty. 

Die Wiederwahl des Kreisſtaroſten Ludwik Begale 
und feines Stellvertreters Dr. Zygmunt Glomwacki durch 
den Wofewodſchaftslandtag iſt vom Innenminiſterium be⸗ 
ſtätigt worden. 

In den verſchiedenſten Stadtteilen iſt in dieſen Tagen 
der Anfang mit umfangreichen Erdarbeiten, ſowie dem 
Bau von Waſſerleitungen gemacht worden. Dank 
der Bemühungen des Wojewoden Maruſzewſki und des 
Vorſitzenden des Arbeitsfonds-Komitees, Oberſt Sikorfki, 
find für die genannten Zwecke 100000 Zloty zur Verfügung 
geſtellt worden. Dadurch iſt rund 600 Arbeitsloſen für ein 
Vierteljahr Arbeit beſchafft worden. 

Als Taſchendieb fe ſt genommen wurde 
geſtern ein Cybinaſtraße 7/8 wohnhafter Waclaw Jeske, 
als er ſich bemühte, einem Vorübergehenden die Taſchenuhr 
zu „ziehen“. ee 

S Samotſchin (Szamvein), 3. September. Ein Raub⸗ 
überfall wurde am Sonntag in Weißenhöhe verübt. Der 
Landͤwirtſchaftliche Verein hatte im Walde bei Kocitmühle fein 
Sommerfeſt. Als der Kaſſierer gegen Abend zum Dorf zurück⸗ 
kehrte, erhielt er mit einem ſtumpfen Gegenſtand Schläge über 
den Kopf, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach. Die Barſchaft 
von ca. 40 Zloty wurde ihm geraubt. Im Zuſammenhang 
mit der Tat wurde ein Mann ſeſtgenommen. 

ss Strelno, 3. September. Als der vom Chauffeur Fran⸗ 
eiſzek Tuſkowiak geſteuerte Traktor aus Mogilno durch 
hieſige Stadt fuhr, geriet der vierjährige Tadeuſz Malicki 
Dee die Machine, die ihm einen Unterſchenkel aufriß und 

rach. 

Die Propſteiwir tin Manteufel in Rzadkwin ſtürzte fo 
unglücklich von der Treppe, daß ſie ſich den rechten Unter⸗ 
ſchenkel brach. 2 

In Strelno⸗Klöſt. ſtießen ſich zwei Ochſen, welche der Ar⸗ 
beiter Edmund Waſgzak auseinander zu treiben verſuchte. Da⸗ 
bei wurde er von den wütenden Tieren zu Boden ge⸗ 
ſtoßen und erlitt einen rechten Oberſchenkelbruch und erheb⸗ 
liche Körperverletzungen. g 

Der zweijährige Jozef Dolata in Mareinkowo ergriff 
in einem unbewachben Augenblick eine Flaſche mit Lyſol, wo⸗ 
von er etwas trank. Die Vergiftung war ſo gefährlich, daß 
das Kind ins Krankenhaus transportiert werden mußte. 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


h 13. 0. 15 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung bei Gomoll. 
Dg. Nekla. 15. 9., 20 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung bei Hinz in 
Starezanowo. 
Og. Santomiſchel. 16. 9., 20 Uhr: Mitglieder⸗Verſamml. im Heim. 
Og. oda. 17. 9., 20 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung. 
Og. Dominowo 18. 9., 20 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung. 
On. Görchen. 19. 9., 19.30 Uhr, Mitgliederverſamml. bei Strohlok. 
Og. Soldau. 20. 9., 13.30 Uhr, Mitgliederverſamml. bei Kühnel. 


Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Og. Graudenz. 6. 9., Hohnſteiner Puppenſpleler. 
85. Strasburg. 7. ., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
„Rehden. 8. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
fen. 9. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Og. Soldau. 11. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Og. Thorn. 12. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Og. Enlm. 15. 9, Hohnſteiner Puppenipieler. 


Vortrag Reißert. 


Og. Laskowig. 7. 9, 20 Uhr, Vortrag Reißert 
Dichtung“, im a 

Og. Bukowitz. 8. 9, 20 Uhr, Vortrag Reißert, 
Dichtung“, bei Czafkowfki. - 
. erg. . 9. r: orten e t 
Dichtung“ im Zivil⸗Caſino. hg 


Erntefeiern, 


„Volks deutſche 
„Volksdeutſche 


„Vol ks deu tſche 


Og. Tremeſſen. 12. 9. 
Og. Kowalewo. 19, 9., 

. Schubin, 13. 9., 15 Uhr. 
Og. Riiſchenwalde. 26. 9., 


17 Uhr, bei Vielhaber in Wiſchön 
Neudorf. 
Og. Niehof. 13. g., Erntefeier. 
Og. Wulſch, Schmiegel und Poppen. 13, 9., 15 Uhr, bei Fleßner. 
8. Lochowo. 20. 9. 


g. Romanowo. 27. 9. 
Og. Neutomiſchel. 20. 9. 
Od. Juin. 20. 9. 
Og. Jarczyn⸗Kröl. 29.9. 
Da. Borek. 20. 9., 15 Uhr, Erntefeier. 
Og. Kſigz und Neuſtadt. 27. 9., 15 Uhr, Ernteſeier. 


Sommerfeſte. 
Og. Binifep. 6. ., 18 u 


hr. 
Ga. Bromberg. 6. 9., 15 Uhr, im Elyſium. 
De. — 13. 9, 1 Ubr, 18 152 Privatförſterei. 
Og. Eifenan. W. 9., 15 Uhr, Dorffeſt. 
Kreistreffen. 
Og. Wongrowitz. 20. 9., 14 Uhr, in Janiſchau. LIT 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 4. September 1936, 
Kratau — 2,52 (— 2.27) Zawichoſt + 1,56 ( 1.48) Warſchau 
+ 1,32 (+ 1,37), Plock -+ 0,87 Do ch ln (+ 0,60), 
LEN" Manche GER dee 
BU), urzebra e KB, ad „ 
Dirſchau — 411 (— 0,07), Einlage + 2,56 (+ 260, S deere 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage et Hausfreund. 


TATRA-AUTO 


Typ 57 4 Cyl. zt 7.900 
75 4 Cyl. 21 11.600 
„: Detra 4 Cyl. zt 10.300 


Die glückliche Geburt eines gejunden Sohnes zeigen 
in dankbarer Freude an 


Hans Klemenz und Frau Hedwig 1 1 
geb. Kytzia ü MOTORRAD ER 
Erich Dietrich Phänomen mit Sachs Motor 2,75 PS. 
Bydgoszez, Adariska 78. das billigste in Polen. Preis nur 21 730.- 
. Steuer- und Führerscheinfrei (registriert 
Neue wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. 


2 Handelskurſe BEREIFUNG 


beginnen im Septemb.! 
Kürchenzeltel. 1 in wer „Pirelli, Dunlop, Michelin, Englebert, 
(18. Sonntag u. Seinitat.)|Npakbineniepreiben, f dis. Firestone“ empfiehlt biltieet 


* bedeutet anſchließende Privat- u. Einzelunter 
\ Abendmahlsfeier. richt. Eintritt täglich! W — 
Bromberg. Pauls⸗ 5 —— erbeten! U L G U M 
Sue ahmen, Hemer G. Vorreau, A. KWIATKOWSKI, 
Poznan, W. Garbary 8, 


Sup. Aßmann, Donnerst. 
Tel. 1864. 6007 


abends 8 Uhr Bibelſtunde Bücherreviſor. 
G „ Pf 
Helene Dabrowska, I rien rn Mars A5 10. .. 
Instandsetzung abgefahrener Reiten. Perfelte Wirtin 5 


Diefes zeigt tiefbetrübt an a. Ale Bars | 
dergottesdienſt, Dienstag ö Tal | ulfanısıeranstallt. mit einfacher u. feiner N 0 5 h h 

— — Del ersatzteile, Fette, Akkumulatoren I Sägen Selen Jui entables lügen. Uhnbaus 

zum 1. Oltbr. Stellung. in Berlin zu kaufen geſucht. 


der trauernden Hinterbliebenen 
mandenſaale. Selbſt. Handwerksmſtr. 


R. Dahrowski. teilung 

Ehriſtustirche. B ———.ĩß5,«—:»— | >11< {0 111° 4 

Bydgoszcz, den 4. September 1936. ER e ae 81e Jeg Auszahlung hier in Zlotz. aner 

Lebenskameradin Carſtens Dickkopf Heuer 

75 > 3 ausreinigung oder . 

Ai, beende g b [mit b. Sid an g h Winterweizen V. Sinderteau Sieg 
ei ee a, d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 8 * in 8 3 IB BI OD Fe Roßwerke, 

wie h = orten im g i als die 3 Dreſchmaſchinen, 

Euther-Kirche. Franken. Kaufmann.? Jahre, N ark Dlenhaus Reini inen 

feat dene i e e deere kerttagkeichſte Winterwetzenzüchtung UT HugenTus‘ P eee e 


i „ dieſem Wege Bekannt- a 0 . 
F ſchaft mit junger Dame mit großer Lagerfeſtigkeit und feſtſitzendem, ſtigſten. Einige Bei 


nachm. 4 Uhe Jugenddund. in Alt v. 20.25 J zwecks] bei Wind nicht aus fallendem Korn erwieſen. Obj ekt Günstiger Einkauf von IPtelpreiſe: a 


203. Rindvieh⸗ und 
86. Schweine-Auftion 


in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne | 
am Mittwoch, dem 16. September 1936, vorm. 10 Uhr. 
Auftrieb: 6180 


100 hochtragende Kühe und 
Färſen ſowie 
75 Eber und Sauen der 
Vortſhire⸗Raſſe. 
Zeiteinteilung: 
Dienstag, den 15. September 1936 
13 Uhr: Prämiierung der Zuchtſchweine 
Mittwoch, den 16. September 1936 
10 Uhr: Auktion der Rinder und Schweine. 


Der Verkauf findet nur innerhalb Polens u. Danzigs ſtatt. 
Einfuhrerlgubnis der polniſchen Behörden liegt vor. 50% ige 
Frachtermäßigung. Rechnungsbetrag wird durch Bahn⸗ 
nachnahme in Zloty erhoben. Kataloge durch die Danziger 
Herdbuch⸗ u. Schweinezuchtgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Tarnowitz (Tarn. Göry), den 3. September 1936 
Sienkiewicza 36 6405 


Am 2. d. M., 1½ Uhr nachts, 
entſchlief nach langem ſchweren Leiden 
unſere liebe Schweſter, Tante und 
Schwägerin, Fräulein 


Eichſtädt, / 11 Uhr Wald⸗ 
gottesdienſt Villa Wulf 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
Ninkau u. Gemeindefeſt, 


abend, dem 5. d. M. nachm. 4 Uhr 
von der Leichenhalle des alten kath. 
Friedhofes ul. Grunwaldzka aus ſtatt. 


Waffen, Munition und Noßwerke. 2⸗Spänner⸗ 


A q Gründung ein, eigenen Original 
Am 2. September 1936 verſchied Al. Barteliee, Dorn. äft b. Berm. rigina 2 f Zubehör, 
1117 n 
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9 Singen. zur t 23 31 ee F 5 1 aatbau=| Deutſchland in Zahlg.] Gelegenheitskäufe, 
Lehrerin i. N. e aeiellihait Paan m ien Offerten unter 6 r Kartoffel Sortier- 
im faſt vollendeten 82. Lebensjahre Kürnach 1 air 49 J., verm. Carſten ſche Bermehrungsſtelle für Polen d. D. Geſchſt. d. Zeitg erb Zylinder (Pollert 
In gamer der Sinterbliebenen Meiner. "ki irat Dominium Lipie fl. Landwirtinait| zeitung . 10 cn 
euſenau. Vormitt. 80 N u — 
Familie Heubach. Wetzlar 10 Me Gottesdienſie, Bir. inheira Poſt und Bahn Gniewkowo. 0 ee 15857 „ 4750 „ AU. — 7 


Die Beerdigung findet Montag. Staffehl. in kl. Landroirtſch. oder Gärtnergebilfe, 23 J. i 5 12 * 
e Landeskirchliche He- auch Heirat mit free. 8 gk. e Tolide, viele] 2229 8. 2.8.32 858 Markowski, Pornaf, 9 
Leichenhalle des ev. Friedhofes in meinſchaft. Mareintow. vermögen. Offerten Afene Stellen jeitige Ausbildg. gute r Jaina 16 3 —— 
Graudenz aus ſtatt. 6⁴⁰⁰ ſtiego (Fiſcherſtraße) 3. unter 6387 an die] 2 Zeugniſſe ſucht Stellg., al. Grundſtück mee. J. Rytlewskl, 


vorm. 8%, Uhr Gebet⸗ Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 4 mögl.in Gutsgärtneret. Verkaufe TE 
funde, abs Ib Coon. newer 2 10 J Ne Berufsbilfe Bodgolsc. Be ee mach bor. ei Swiscie n. W., Tel, BB. 
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Mutwoch 2 8 Uhr alt, evgl. blond, voll⸗[Wirtſchaft ſolider, an Edanſta 66 6859 Anzahlung von 2000 31. nähend, auch Stickerei, 


i icht Vermeſſungsarbeiten] Bibelſunde, Pred. Gnaut. ſchlank, ſolide u. wirt⸗ſſtrenge Tätigk. gewöhnt. ganz 40 J alt zu kaufen geſucht. Off 50 = Mühl Zi 5 
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doppelt. Buchführung denn de gemäß chen des Herrn Karl Adam. 8 nr 55 r anne Seal wage ne era ) i Opel“ & Möbl. Zimmer 
u. Maininenihreiben 5 oe l. Mona —— Zuſchr u. 2 282 A. Kriedie, Geudziedz. Teheroiehsuct 1 5 Hausgrun ftüd vu 15 gut. Suftande, an berufstätige Dame 
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4 Uhr Predigt*, Prediger ſache T 2819 an die 8 am liebſten in d. Stadt. te. Sekt“, 6000250, 
noch an. Preis ermaß,, 
nur 35 31. 281 
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Schützt Euch vor] Gottesdienſt, 11 Uhr Kin⸗ u l 

ttesdienſt. Strebſamer Müller. der Aelt. . erfahr., ſucht v. 15. 9. od. Kal. 16, hahnlos, ver⸗(gentral 2553 
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des komplett, zu verkaufen. mit allem Komfort vom 

tt sr von ſofort geſucht. Off. ba ietert 

AMOL ee e BURO-ARTIKEL NEB33 |" Mi side 
ienji r er⸗ D. « . 2 + DL a 5 en u ag 
e gottesdienſi. ’ Gut erhaltene 6806 Geſucht I Amn 
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noch das bestes, Uhr Gottesdienſt in] Offerten unt. 
Hausmittel. Körper-] Wertheim. an die Geſchſt. d. Ztg. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 1 5 1 a 
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heit und Elastizität ee e ausz.gel. Aust. An- Exp Holtzendorff,Gdanſtass. 
Paplerkörbe Deutiche Bereinigung 
Sonntagszeitung für das Deutfctum der Erde 9 
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Die Zeitung erſcheint im Weltformat und mit 
künſtleriſchem Bildſchmuck 

reis vierteljährlich: Inland 1. AM 
Ausland 75 Pfennige a Porto 


Gründlichen u. ſchnellen Beabſicht. in m. Räum, 
Klavierunterricht Niederlage 


ilt 2 8. 
a, Monatl. 8 f. Kommiſſionsgeſchafte 


Das Reich, Grenzland, u. Uberſeedeutſchtum 


Komme ins Haus. 8886 in Stadt, 12000 Einw. bilden ein blutverbundenes Weltrei Freie Stadt Danzi j cara 
Slelawti. Cicha 7, W. 3. |Sinaurichten, aeeign für der Deutſchen. Deshalb rufen wir ur 19 Internationales i 
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Hilde Hildebrandt | zustkor. e 


1 
0 
5 7 9.10 stattungs-Film aus dem Artistenmilieu, der 8 
en e e er Todessprun d enn geriet 
Sr Br 4 HansJunkermann: de Soxtzentiim fürjodermann. | BEI 


8 5 7m — in deutscher Sprache. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
f 4. September, 
Zum Bizeſtaroſt in Thorn 


iſt der bisherige Vizeſtaroſt in Konitz, Magiſter Alexan . 
der Czernij, ernannt worden. 


Graudenz (Grudziadz) 


f j 0 Impfung gegen Schweinerotlauf 
ae 5 durch jeden Tierarzt. 


Wir berichteten in unſerer Ausgabe vom 2. September 
über einen Schwindler, der in der Nähe von Graudenz 
Impfungen gegen Schweinerotlauf mit Tee durchführte. 
Zum Schluß des Artikels, der der polniſchen Preſſe ent⸗ 
nommen war, wurde darauf hingewieſen, daß derartige 
Impfungen nur durch die Kreistierärzte durchgeführt wer⸗ 
den könnten. Dies iſt nicht der Fall. Jeder Tier⸗ 
arzt iſt berechtigt, derartige Impfungen vorzunehmen. 
Wenn man einen Tierarzt um derartige Impfungen er⸗ 
ſucht, jo dürfte die beſte Gewähr dafür vorhanden jein, daß 
9 die Tiere erfolgreich geimpft werden. Unſere Landwirte 
kennen die alteingeſeſſenen Tierärzte aus den Jahren ihrer 
Praxis und werden dieſe aufſuchen und ſich nicht durch der⸗ 
artige Schwindler, die Tee⸗Impfungen vornehmen, irre⸗ 
führen laſſen. Alſo nochmals: Jeder Tierarzt iſt berechtigt. 
Schutzimpfungen gegen Schweinerotlauf vorzunehmen. *. 


Bevorſtehender Wojewodſchaftsbeſuch. Am nächſten 
Montag, 7. September, wird der pommerelliſche Wojewode, 
Miniſter Wladyſtaw Raczkiewicz, der Stadt Grau⸗ 
denz ſeinen erſten Beſuch abſtatten. Bei der Gelegenheit 
wird eine Inſpektion von Amtern und Inſtituten durch⸗ 
geführt. Der Wojewode wird zwecks Entgegennahme von 
ſie bewegenden Wünſchen Vertretungen wirtſchaftlicher und 
ſonſtiger Vereine und Korporationen empfangen. * 

Eugenie Spaende 7. Im hohen Alter von beinahe 
82 Jahren verſtarb am 1. d. M. eine allgemein in unſerer 
Stadt hochgeſchätzte Dame: die Lehrerin i. R. Fräulein 
Eugenie Spaencke. Aus einer alten deutſchen, um das Wohl 
unſerer Stadt wohlverdienten Familie ſtammend — ihr 
Vater war Ehrenbürger, ihr Bruder, der vor etwa einem 
Dutzend Jahren verſchiedene Stadtrat a. D. Eduard 
Spaencke, dem zu Ehren die heutige Aleja Krölowej Jad⸗ 
wigi ſ. Zt. den Namen Spaenckeweg erhielt —, hat auch die 
jetzt Verewigte ſich der Wahrnehmung öffentlicher Inter⸗ 
eſſen ihres Volkstums eifrigſt angenommen. Wir haben 
ihre vielfachen Verdienſte bei ihren Lebzeiten öfters ein⸗ 
gehend und anerkennend hervorgehoben. Jetzt, nach ihrem 
Hinſcheiden, jet aber dennoch wiederholt, daß ſie, die Grün⸗ 

beer des ſeinerzeitigen Vereins für weibliche Angeſtellte 
5 des noch heute beſtehenden und wirkenden Wohlfahrts⸗ 
vereins deutſcher Frauen, beſonders während des Welt⸗ 
a eine umfaſſende und erfolgreiche ſoziale Tätigkeit 
entfaltet hat. Im letztgenannten Verein wirkte ſie noch als 
Vorſitzende bis vor drei Jahren, als ihr die bei ihrem vor⸗ 
gerückten Lebensalter ſich einſtellenden, ihrem regen Tätig⸗ 
keitsdrange ein Hindernis bereitenden Krankheitserſchei⸗ 
nungen phyſiſcher Art ein weiteres Bekleiden jenes Amtes 
nicht mehr geſtattete. Körperlich war die verehrte alte 
Dame noch bis in ihre letzten Lebenstage rüſtig und, man 
kann ruhig ſagen, lebensfroh. Ein Schlaganfall warf ſie, 
drei Tage vor ihrem Tode, aufs Krankenlager, von dem ſie 
ſich nicht mehr erhob und auf dem ſie ruhig in ein beſſeres 
Leben hinüberſchlummerte. Mit ihr iſt eine deutſche Mit⸗ 
bürgerin dahingegangen, deren Lebensweg unermüdliches 
treben und Wirken war. * 

In der letzten Monatsverſammlung des SEG er⸗ 
fſtatteten die Obmänner der einzelnen Abteilungen ihre Be⸗ 
richte. Sie geben im allgemeinen ein befriedigendes Bild 
1 von der ſportlichen Betätigung und Strebſamkeit. Die 

Leichtathleten errangen im Städtekampf Bromberg —Grau⸗ 

denz Siege. Ende Oktober ſoll in Graudenz der Städte⸗ 
kampf der Turner Thorn —Graudenz ſtattfinden. Die 
Sieger (Senioren und Junioren) in der Klubmeiſterſchaft 
im Radballſpiel beim Sommerfeſt erhielten kleine Aner⸗ 
kennungspreiſe. Ebenſo wurden die vom ſtädtiſchen Sport⸗ 

komitee geſtifteten Diplome für die Sieger der vorjährigen 
Stadtmeiſterſchaft überreicht. Sodann hielt Sportkamerad 
Joſef Luckau einen Vortrag über die Berliner Olympi⸗ 
ſchen Spiele. Der Redner konnte aus eigener Anſchauung 
ſehr intereſſante Darlegungen und Schilderungen geben, 
die er auch in anziehende Form zu kleiden verſtand. Leb⸗ 
hafteſte Anteilnahme fand ebenfalls feine Wiedergabe von 
Außerungen führender Auslandsblätter, die der Vortra⸗ 
gende ſorglich geſammelt hat. Die Ausführungen des Vor⸗ 
tragenden fanden großen Beifall. Der Vorſitzende ſprach 
namens der Verſammlung herzlichen Dank aus. * 

Zweimal kurz hintereinander Feuer. Am Freitag 
voriger Woche wurde abends gegen 3% Uhr die Feuerwehr 
nach dem Grundſtück Unterthornerſtraße (Torunſka) 25 
alarmiert. Dort war bei der Firma Joachimezyk beim 
Kochen von Harz die im Keſſel befindliche heiße Maſſe in 
Brand geraten, was eine drohend erſcheinende ſtarke Rauch⸗ 
entwicklung zur Folge hatte. Die Feuerwehr unterdrückte 
durch Sandaufſchütten und Beſpritzen der von den Flammen 
leicht angekohlten Holzteile des offenen, mit Wellblech ge⸗ 
deckten, im Garten des genannten Grundſtücks unmittelbar 
neben zwei im Rechteck ihn umgebenden maſſiven Gebäude⸗ 
mauern ſtehenden Schuppens den Brand. Der Schaden be⸗ 
trug etwa 300 Zloty. Donnerstag mittag 12.10 Uhr er⸗ 

ging erneut durch Feuermelder ein Hilferuf an die Wehr 

nach der Unterthornerſtraße. Und zwar war es dieſelbe 
Stelle und dieſelbe Brandart und -urfache, bei der es an⸗ 
nmugreifen galt, alſo im vorerwähnten IJ.ſchen Schuppen. 
Allerdings hatte die Wehr, die im erſten Falle etwa eine 
BR halbe Stunde zu tun hatte, nur ungefähr die Hälfte dieſer 
beit zu arbeiten, zumal vor ihrem Eintreffen ſchon zwei 
Wehrmitglieder an der Erſtickung des Brandes tätig waren. 
uch der Schaden iſt in dieſem zweiten Falle weniger er⸗ 
eblich. Der Schuppen, der durch die beiden Brände recht 
kark mitgenommen worden war, wurde von der Wehr ab- 
geriſſen. f * 
; Hundebiß als Todesurſache. Am Mittwoch verſtarb 
35 Städtiſchen Krankenhauſe nach ſchwerem Leiden der 
Sjährige Operateur des Kino „Gryf“, Michal Kar⸗ 


Brom 


0.49 zt, Kinder 0.25 zt. 


= le 


daſzak, wohnhaft Getreidemarkt (Plac 23:90 Stycznia). 
In vergangener Woche war der jetzt Dahingegangene von 
dem Hunde des Nachtwächters ins Bein gebiſſen worden. 
Wahrſcheinlich hat, wie es in ſolchem Falle leider ja öfters 
geſchieht, K. auf die Wunde nicht beſonders Odacht gegeben. 
Jedenfalls trat nach neun Tagen eine ſchwere Blut⸗ 
vergiftung ein, ſo daß der Erkrankte ſchleunigſt ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo ſein junges Leben 
endete. Alle ärztlichen Bemühungen, den Kranken zu 
retten, waren ſomit erfolglos geblieben. Der bedauerns⸗ 
werte Verſchiedene, der in ſeinem Berufe ein geſchätzter 
Fachmann war, hinterläßt eine Frau und zwei kleine 
Kinder. — Eine Unterſuchung des Hundes, von dem der 
Biß herrührte, hat, wie noch bemerkt ſei, deſſen Geſund⸗ 
heit ergeben. * 
5 er ET 
Thorn (Torun) 

Ein überaus verwegener Raubüberfall 


wurde, wie in der geſtrigen Ausgabe ſchon kurz mitgeteilt, 
Dienstag abend im benachbarten Podgorz ausgeführt. Hierzu 
erfahren wir noch folgende nähere Einzelheiten: 

Kurz nach 23 Uhr klingelte eine unbekannte Perſon an 
der Wohnungstür des Eigentümers der Benzinſtation, Fran⸗ 
eiſzek Tylman, ul. Pulaſtiego 39, um 5 Liter Benzin für das 
angeblich kurz vor Podgorz infolge Betriebsſtoffmangels 
ſtehen gebliebene Auto zu erbitten. Herr Tylman bemühte ſich 
zur Tankſtelle, füllte die von dem Fremden geforderte Brenn⸗ 
ſtoffmenge in den von dieſem mitgebrachten Blechkaniſter ab 
nahm das Geld dafür in Empfang. Weil der ſpäte Kunde 
gleich darauf mit dem Auto vorfahren und noch weitere 20 
Liter Benzin faſſen wollte, wartete Tylman an der Tankſtelle. 
— In der Zwiſchenzeit drangen zwei Banditen, die ſich ihre 
Geſichter durch einen Rußüberzug unkenntlich gemacht hatten, 
durch die offen ſtehende Tür in die Wohnung des Tankwarts, 
deſſen Frau bereits im Schlafe lag, ein, feſſelten die im Bett 
Liegende an Händen und Füßen und forderten ſie unter Dro⸗ 
hungen zur Herausgabe der Geldſchrankſchlüſſel auf. Weil 
die Üiberfallene den Aufbewahrungsort der Schlüſſel nicht ver⸗ 
raten wollte, warf ihr einer der Banditen, um ſie am Schreien 
zu hindern, ein Deckbett über das Geſicht, und der zweite 
Bandit ſchickte ſich nun an, die ganze Wohnung zu durchſuchen, 
wobei ihm ein in eine Manteltaſche geſtecktes Portemonnaie 
mit etwa 60 Zloth Bargeld in die Hände fiel. 

Nachdem Tylman längere Zeit auf die Rückkehr des an⸗ 
geblichen Autobeſitzers vergeblich gewartet hatte, kehrte er, 
allein ſchon mit Rückſicht auf die empfindliche Nachtkühle, in 
ſeine Behauſung zurück. Vor ſeiner Wohnungstür angekom⸗ 
men, mußte er feſtſtellen, daß dieſelbe von innen verſchloſſen 
war. Verdächtige Geräuſche im Innern der Wohnung ver⸗ 
anlaßten ihn dazu, mit einer eiſernen Kurbel gegen die Tür 
zu ſchlagen. Als kurz darauf die Tür geöffnet wurde, kam 
plötzlich einer der Banditen herausgelaufen und ſchlug mit 
einem Gummiſchlauch ſo heftig auf T. ein, daß dieſer Ver⸗ 
letzungen im Geſicht und am Kopf davontrug. Als T. hierauf 
den Ausgang nicht frei geben wollte, entſpann ſich zwiſchen ihm 
und den beiden Banditen ein Handgemenge. Weil es hierbei 
recht lebhaft zuging, wurden zum Glück die anderen Haus⸗ 
bewohner aus dem Schlafe geſchreckt, worauf die Eindring⸗ 
linge, von ihrem Opfer ablaſſend, ſchleunigſt das Haus ver⸗ 
ließen und in verſchiedenen Richtungen davonliefen. Obwohl 
man ſich ſofort an ihre Verfolgung machte, konnten ſie ſich 
unter dem Schutz der Dunkelheit den Blicken ihrer Verfolger 
entziehen. Wie verlautet, iſt die Polizei den Tätern bereits 
auf der Spur. * * 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 
21 Stunden eine Zunahme um 4 Zentimeter und betrug Don⸗ 
nerstag früh um 7 Uhr 0,60 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur betrug nur noch 10,9 Grad Celſius. — Auf der Strecke 
Warſchau- Dirſchau bzw. Warſchau— Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ und „Halka“ bzw. „Witez“, und 
auf der Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau machten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Eleonora“ und „Rozeta“ bzw. 
„Staniſtaw“ und „Franeja“ hier Station. Aus Warſchau traf der 
Faſſagierdampfer „Pirat“ im Weichſelhafen ein, aus Danzig der 
Schlepper „Spöldzielnia Wiſfa“ mit je einem Kahn mit Wolle 
und Zucker, und ſchließlich aus Brahemünde der Schlepper 
„Gdanſk“ mit drei Kähnen (1 leer, 2 Zucker), der mit zwei mit 
Zucker beladenen Kähnen die Weiterfahrt nach Danzig antrat. * 

V Ein Unfall, der leicht ernſtere Folgen hätte nach ſich 
ziehen können, ereignete ſich Mittwoch vormittag an der 
Ecke der Breite⸗ (Szeroka) und Seglerſtraße (ul. Zeglarſka). 
Als die in der Seglerſtraße 18 wohnhafte K. Pileköwna 
zwiſchen 11.30 und 12 Uhr an dem Eckhaus, in dem ſich die 
Drogenhandlung der Firma Rzymkowſki befindet, vorüber⸗ 
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zwecks Lagerräumung, mit 10˙% Rabatt, 
empfiehlt 6391 
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Puppenſpieler 
Sonntag. d. 6. Sept. 1936 


nachm. 3" Uhr im Ge⸗ 
meindehaus. Erwachſ. 


Mberſe Möbel 


Wirtſchaftsſachen. 


Viehtetten weg. Auf- Sonntag, d. 6. Sept. 1936 (18. Sonntag n. Trinitatis) 


gabe der Wirtſchaft 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
zu verkaufen. 6374 


Emil Romey 


abends 8 Uhr Poſaunen⸗“ 
nachm. gliederſtunde. 


voltheimabend. ½%5 Uhr 


ilmarsdorf. 
Piaſken. Vorm. 10 Uhr 9 
Gente BE Güter % Uhr 


6314 


% Uhr Evangelilation, 
2 große Zimmer] raden. Vorn, 10 ub % Ih. ugenddund. 
neu renoviert, v. ſofort] Pedigtgottesdienſt. Schönbrüc! Freitag 


u vermieten. 
Röppel, Legſonow 96. Leſegoktesdienſt. 


Glahn 5 9 N Fran 

5 rauden orm. grodow 
Grupa 10, BI. Cw. Ahr Goterabienſt Pfarrer Graudenz: Vorm. 9 Uhr 
Dieball, vorm. 11¼ Uhr] Morgenandacht, abends 6 
Kindergottesdienſt, nach⸗ Uhr Evangeliſation, adds. 
mitt. 2 Uhr Taubftumme,|7 Uhr Jugendbund. Mon⸗ 
Montag abs. 8 Uhr Jung⸗ tag abends ½8 Uhr Geſang⸗ 
mädchenverein. Dienstag ſtunde. Dienstag abends 
8 Uhr Jugendbundmit⸗ 


chor. Mittwoch ) 
Paplerhandlung 0 use Bibetunde,, Don abends 8 Ube Pofaunens 
nerstag abends ri ſtunde. onnerstag abds. 
Torunska Nr. 16 Jungmännerverein. Frei⸗ ½8 Uhr Gemeinſchafts⸗ 
relet. Nr. 1438 tag abends 8 Uhr Jung- |mitgliederftunde, nachm. 


Kiuderſtunde. 
Nachm. 
ee 


witz. Vorm. 10 Uhrſabends 7 Uhr Evangeli⸗ 
. a ſation, 8 Uhr Geſangſtunde. IGegr. 1853. 


Deutſche Rundſchau. 


berg, Sonnabend, den 5. September 1936. 


Schülermühen und 
here 
Mittwoch Paul Sanner-Torun, Szerofn 4. 


Für die Einmachezeit! 


Justus Wallis, Torun| Stabemig. Vorn 16 
Gottesdienft®, 


Nr. 205 


ging, löſte ſich plötzlich von der Hauswand ein größeres 
Stück Putz und fiel aus der Höhe des dritten Stockwerks 
der Nichtsahnenden auf den Kopf. Das Opfer des Un⸗ 
falls trug empfindliche Verletzungen im Geſicht davon und 
mußte ſofort an Ort und Stelle verbunden werden, worauf 
es ſich nach Aufnahme eines Protokolls durch die Polizei in 
jeine Wohnung begeben konnte. Weil auch noch weitere 
Stücke des Putzes herabzufallen drohten, mußte die ge⸗ 
fährdete Stelle durch Barrieren abgeſperrt werden. 5 

v Die Kommiſſion für die Regiſtrierung der mechaniſchen 
Fahrzeuge wird in Thorn am 7. und 21. September d. J., von 
8—13 Uhr amtieren. : * * 

+ Neben drei kleinen Diebſtählen, die bis auf einen 
umgehend aufgeklärt werden konnten, gelangten im Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn noch ein Betrug und zwei Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften zur An⸗ 
zeige bei der Polizei. — Feſtgenommen und dem 
Burggericht übergeben wurden je eine Perſon wegen Dieb- 
ſtahls und wegen Betruges, während eine unter Dieb⸗ 
ſtahlsverdacht ſiſtierte Perſon nach erfolgter Vernehmung 
wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. — Als gefunden wur⸗ 
den im ſtädtiſchen Fundbureau im Rathauſe ein Trauring 
und eine Damenuhr abgegeben. * * 


Konitz (Chojnice) 


tz Vizeſtaroſt Czerny iſt in derſelben Eigenſchaft nach 
Thorn verſetzt worden. Wie verlautet, iſt als ſein Nach⸗ 
folger der Referendar des Kreisausſchuſſes Kaſperkiewicz 
beſtimmt worden. + 
tz Diebesgut im Werte von fünf Groſchen! Der 
Förſter Kielbaſa hatte die Frau des Arbeitsloſen Lewinſki 
angezeigt, weil ſie aus dem Walde Borke und kleine trockene 
Site mitgenommen hatte. Als der Richter ſich nach dem 
Wert des Diebesguts erkundigte, wurde ihm die Antwort: 
Fünf Groſchen! Es erfolgte Freiſpruch die Koſten 
murden der Staatskaſſe auferlegt. — Ein Arbeiter hatte ſich 
vor Gericht zu verantworten, weil er eine Fichte geſtohlen 
hatte. Es wurde feſtgeſtellt, das der Baum nur ſo groß 
war. daß er in einem Ruckſack Platz hatte und fein Wert 
75 Groſchen betrug. Der Dieb wurde zu 10 Zkoty Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. 5 
tz Die Fiſchereinntzung der Flüße Brahe und Ehocayna 
im Bezirk der Oberförſterei Chotzenmühl wird am 8. Sep⸗ 
tember um 2 Uhr nachmittags in der Oberförſterei auf zwei 
Jahre verſteigert. Die Pachtbedingungen werden vor der 
Auktion bekanntgegeben. * 


— — — 


ch Berent (Koscierzyna), 3. September. Der Landwirt 
und Stadtrat Jozef Skierawſki aus Berent ſtürzte 
beim Obſtabnehmen ſo unglücklich auf einen Zaunpfahl, daß 
er infolge der dabei erlittenen inneren Verletzungen nach 
einer halben Stunde verjtarb. 

# Nenenburg (Nowe), 3. September. Eine bejondere 
und störende Auswirkung zeitigte das Sturmwetter 
der letzten Tage an einer Telegraphenleitung der Linie 
Neuenburg Danzig Berlin- Warſchau zwiſchen den Orten 
Bochlin und Pienonſkowo. Eine Windhoſe knickte einen 
größeren Baum, welcher ſechs Telegraphenſtangen teils zer⸗ 
brach, teils nur umlegte. Durch ſofortiges Eingreifen einer 
Kolonne von Telegraphenarbeitern waren die entſtandenen 
Störungen in zwei Stunden beſeitigt. 

Vandsburg (Wiecbork), 3. September. Ein größe⸗ 
res Schadenfeuer entſtand am Mittwoch gegen 2 Uhr 
nachmittags bei dem Landwirt Kiſen in Zabartowo. 
Während des Dreſchens ſind jedenfalls aus der Dampf⸗ 
maſchine Funken herausgeflogen, die das Strohdach der 
Scheune in Brand ſetzten. Das Feuer griff mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich, daß in kurzer Zeit die ca. 50 Meter 
lange mit Getreide gefüllte Scheune in hellen Flammen 
ſtand. Mitverbrannt ſind die Dreſchmaſchine und der 
Strohelevator des Landwirts Seehaver-Sitno, ſowie eine 
Mähmaſchine, Häckſelmaſchine, Roßwerk. Drillmaſchine und 
Leiterwagen. Das Feuer griff weiter auf die beiden Ställe 
über und legte den einen in Aſche, während der andere dank 
der energiſchen Arbeit der Feuerwehren von dem ver⸗ 
heerenden Elemente verſchont blieb. Der entſtandene Scha⸗ 
den iſt zum größten Teil durch Verſicherung gedeckt. 

Zempelburg (Sepölno), 3. September. Zwecks Ein⸗ 
tragung in die Stammrolle haben ſich alle 
männlichen Perſonen der Stadt Zempelburg, die im Jahre 
1918 geboren ſind, im Magiſtrat bis zum 30. d. M. von 
9—13 Uhr zu melden. 


Thorn. 


Durch einen Unglücksfall beim Rudern in Stettm 


7 


verloren wir unſern inniggeliebten, guten Sohn, Bruder 
Neffen und Enkel 


Horſt Bodtke 


im blühenden Alter von 22 Jahren. 
5 Intiefer Trauer 


Walter Bodtle u. Frau Eugenie 
geb. Noſe 
Magdeburg, Lüneburgerſtr. 23 


f Diſch. Mädchen J. Aus⸗ 
Abzeichen dae ben geucht. 
len Off. u. T 3402 a. Ann.» 
6096 Exp. Wallis, Torun. 389 
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Sonntag, d. 6. Sept. 1936. 
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* bedeutet anſchließende 
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Reform. Kirche (an der 
Feuerwehr). Vorm. 10 Uh 
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Solide Ausführung — Niedrige Preiſe. 


 Salizyl-Pergameni-Papier 
Glashaut (Gellophan) 


in Bogen vorrätig bei 385 


Szeroka 34. Tel. 1469, uh 


S 


. 8 man ſich vorſtellen kann. in ſtändiger Angſt, vertrieben zu werden. Durchſuchungen 
Vor vier Menſchenaltern wanderten ehrſame böhmiſche Aber eines Tages ſtellte irgend ein Aktenverwalter feſt, | und fonftige 5 . Amtsſtellen 
Holzf ällerf amilien nach Galizien aus, weil die hei⸗ | daß dieſe Menſchen gar nicht Staatsangehörige der Tſchecho⸗ | verbittern ihnen das Leben — und das alles aus Gründen, 
miſche Induſtrie ihnen nicht mehr Nahrung bieten konnte.] flowakei, ſondern — Polens ſeien. Mit dieſem Staate | die nicht nur ihnen völlig unbegreiflich fein müffen. 
Ihre Nachkommen ſetzten vor nun etwa vierzig Jahren den ] Hatten fie freilich nie das geringſte zu tun gehabt; aber zeit⸗ Ein Abgeordneter der Sudelendeutſchen Partei hat fi, 
Wanderſtab weiter; fie fiedelten ſich in dem Gebiet an, das | weilig, zwiſchen enen beiden Wanderungen, hatten fie oder [wie „Die Zeit” berichtet, im Intereſſe ſeiner bedrängten 
heute als „Karpathen⸗Rußand“ den öſtlichſten Teil des lang⸗[ ihre Väter in einem Teile Galiziens gewohnt, der dann fpäter | Stammesgenoffen an die zuſtändigen Prager Miniſterien ge⸗ 
geſtreckten Tſchechoſlowakiſchen Staates bildet. Dieſe Wan⸗ [zu dem wiedererrichteten Polniſchen Staat geſchlagen wurde. | wandt, eine Einſtellung der kleinlichen Verfolgungen und eine 
derungen gingen natürlich im Staatsverbande der öſterreichiſch⸗] Auf Grund dieſer ſeltſamen „Logik“ betrachtete Prag die vernunftgemäße Löſung der Staatsbürgerfrage gefordert. Ein 
ungariſchen Monarchie vor ſich. Später wurden die Böhmer⸗ braven Böhmerländer plötzlich als polniſche Staatsbürger, | Erfolg iſt bisher nicht eingetreten. Anſcheinend ſoll durch dieſe 
länder, deren Familien heute mehrere Dörfer beſiedeln, un⸗ | drohte ihnen mit der Abſchiebung in ihren „Heimatſtaat“ und | Paß⸗Groteske der Welt erſt einmal recht deutlich vor Augen 
gefragt Bürger der Tſchechoſlowakiſchen Republik. Sie taten [ zwang fie, ſich wenigſtens einen polniſchen Paß zu be⸗ | geführt werden, was die Durchführung völlig formaliſtiſcher 
auch im neuen Staat gewiſſenhaft ihre Bürgerpflichten, wie fie | ſchaffen. Erſt wenn ihnen das gelungen iſt, gibt man den | Staatsbürgergrundſätze ohne Rückſicht auf natürlich Tatſachen 
es gewohnt waren, und ihre Söhne dienten im Heere des | „Ausländern“ eine jeweils nur für ein Jahr geltende Auf- | von Volkstum und Heimat in einem Gebiet mit der nationalen 


Der Paß. 5 kundung der Zugehörigkeit zu einem beſtimmten Staat, die J Häuſern, auf ihrem mühſam erarbeiteten Grund und Boden 
Tſchechoflowakiſchen Staates — eigentlich wohl die ſtärkſte Be⸗enthaltsbewilligung. So leben fie in ihren beſcheidenen J Gemengelage Europas für einen Unſinn anrichten kann. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


N d . f N Ba — een au“ Bi ar 15.15: Dicte- tz : 
rinnen der Gegenwart: aria Veronika Rubatſcher. 15.45: 8.00: Frühmuſtk. 06.00: Morgenlied. 06.80: rühkonzert. 
un un 2 rogramm. Kleine Klaviermuſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.50: Vom 08.30: Konzert. 10.00: Volksliederfingen. 11.45: Für 5 Bauern. 


Reichsparteitag: Empfang der Spitzen von Partei und Staat im Ein Vorkämpfer der Raſſenkunde: Houſton Stewart Chamber⸗ 


Sonnta den 6. September. großen Rathausſaal in Nürnberg. 19.00: Und jetzt iſt Feier⸗ lain. 12.00: Mittag⸗Konzert des Breslauer Funk⸗Orcheſters. 
9 5 1 abend! Das Kleine Orcheſter des Deutſchlandſenders ſplelt. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.05: Mutter, welchen 
Deutſchlandſender. 20.10: Bunte Muſik. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Ilja Namen gibſt du deinem Kinde! 15.25: Lieder von Schubert: 
: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 09.00: Sonntag⸗ Lipſchakoff ſpielt. 15.45: Ehriſtian Dietrich Grabbe im Lichte der Gegenwart 
morgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 10.90: Oberſchleſi⸗ Königsberg⸗ Danzig. h 16.05: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Vom Reichsparteitag: Appe 
ſcher Wald. 10.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 11.90: 06.90: Frühkonzert. 08.00: Morgen⸗Andacht. 08.40: Ohne Sorgen des Reichsarbeitsdienſtes auf der Zeppelinwieſe. 19.30: Abend⸗ 
Hermann Zilcher: Deutſches Volksliederſpiel. 12.00: Gleichklang jeder Morgen. 09.30: Die Frau mitten in der Volkswirtſchaft. Konzert des Münchener Funk⸗Orcheſters. 20.10: Vom Reichs⸗ 
im Herzen — Gleichklang im Schritt. 19.10: Oberbayriſche Muſi, 10.00: Schulfunk: Die deutſche Volkstumsinſel Gottſchee. 11.00: parteitag: Militär⸗Konzert. Dazwiſchen: Funkberichte vom Ein⸗ 
Gſangl und Sprüch. 14.00: Kinder am Mikrophon. 15.00: Rund Engliſcher Schulfunk. 11.30: Kampf dem Verderb in Speicher treffen der Züge der politiſchen Leiter auf dem Bahnhof Nürn⸗ 
um den Petersberg. 16.00: Schallplatten. 17.30: Für die Aus⸗ und Haus. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Kleiderfragen. 14.202 berg und Funkberichte vom Fackelzug der politiichen Leiter. 
landdeutſchen: Junge Südtiroler. 18.00: Melodie und Rhythmus. So nebenbei — kurz nach Zwei. 16.00: Königsberg: Kinderfunk. 22.20: Tanz und Unterhaltungsmuſik zur „Guten Nacht“. 
19.00: Verkündung der Sieger und Preisverteilung im Rund⸗ 16.25: Königsberg: Unterhaltungs⸗Muſik. 17.50: Vom Reichs⸗ Leipzig. i 
funkſprecher⸗Wettbewerb. usklang des Volksſenders auf der parteitag: Empfang der Spitzen von Partei und Staat im großen 06.30: Frühkonzert. 08.90: Konzert, 09.40: Kinder⸗Gymnaſtil. 
13. Großen Deutſchen Rundfunk⸗Ausſtellung 1990 und Zapfen⸗ Rathausſaal zu Nürnberg. 19.00: Lieder von Richard Strauß. 10.00: Volksliederſingen. 12.00 Muſtk für die Arbeitspause, 
ſtreich. 19.45: Nürnberg⸗Echo des Reichs parteitages 1936. 20.00: 19,20: Verliebte und Narren. 20.10: Konzert des Königsberger 13.15: Mittag⸗ Konzert. 14.15: Allerlet — von Zwei bis Drei! 
und ſag' der Welt ade. Ein bunter Abend mit Sang und Funk⸗Orcheſters. 22.20: Automärchen. 22.40: Unterhaltungs⸗ 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Vom Reichs parteitag: Appell 
Klang von Erich Fortner. Zum Gedächtnis an Ferdinand Rai⸗ und Volks⸗Muſik. des Reichsarbeitsdienſtes auf der Zeppelinwieſe. 19.90: Abend⸗ 
munds 100. Todestag. 22.00: Nachrichten. 22.20: Eine kleine Breslau - Gleiwitz. Konzert des Münchener Funk⸗Orcheſters. 20.10: Vom Reichs⸗ 
Nachtmuſik. 23.00: Tanz. 24.00: Wir bitten zum Tanz! 06.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.00: Morgenlied Morgenſpruch. varteitag: Militär ⸗Konzert. Dazwiſchen: Funkberichte vom Ein⸗ 
Königsberg - Danzig. Anschließend: Kino⸗Orgel⸗Konzert (Fortſetzung). 06.30: Früh⸗ bealſen der Zuge der politiſchen Leiter auß dem 7 1 ne 
96.00: Konzert 09.00: Evangeliſche Mornenfeier. 10.00: Morgen⸗ konzert. 08.90: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk: serg und Punfberichte vom iyadelzua der volitiſchen Leiter. 
feier, 10.40: Mutter mit den Kleinen vor einem Bilde, 11.00: Die deuiſche Volkstumsſnſel Gottſchee. 11.45: Für den Bauern. ou, Tanz und Unterhalkungsmuſtk. 
Der Kaiſer und der Löwe. 12.00: Mit Kraft durch Freude vom Die Kalkverſorgung nicht vergeſſen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 5 06.50: £ 11.90: 
fer beufſchr Frauen. 1525 Shun Difroppon, 15: Meierftunde | 1400: kerle — von wer bis Dreit 15.06: gur die Mutter. | 000: Choral. 00:50: Siallpfatten. 07.40: Ciaitsiatten. ters 
für deutſche Frauen. 15.25: Schallplatten. 16.00: Muſik zur 15.15: Roſen. Tulpen, Nelken ... 15.25: Kinderfunk. 16.00: Schallplatten. 12.25. Unterbaltungs-Konzert. 16.00: maß 
0 Unterhaltung. 18.00: Humor iſt die beſte Medizin. 18.30: Unſere Klavierwerke ſchleſiſcher Komponiſten. 16.35: Ein Gang durch die baltumgs-Konzert, 17.00: Klaviermusik und Geſang. . 19. M 
Hausmuſt“. 19.00: Verkündung der Sieger und Preisverteilung 3. Schleſiſche Kunſtausſtellung. 16.55; Zur Erzeugungsſchlacht. Sorfmuft. 21.00: Lieder von Lefeld. 21.25: eee 
im Rundfunkſprecher⸗Wettbewerb. Ausklang des Volksſenders 17.05: Nachmittag⸗Konzert. 17.50: Vom Reichsparteitag: Empfang Dur von Mozart. 22.45: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſtt. 
auf de . rern A e 150 Der Spitzen von Partei und Staat im großen Rathausſaal zu 23.00 Schallplatten. 
Zapfenſtre 45: ruberg⸗Echo des chsparteitages 1936. Nürnberg. 19.00: Deutſ im Ausland, hört zu! 20.40: Bunte 
20.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 22.20: Stromlinien⸗Erpreß Aſia Muſik. Niebesbriefe 2 0 u . { Freitag, den 11. September. 
1 22.40: Nachtmuſik. Leipzig e 8 Deutſchlandſender. g 
reslau⸗Gleiwitz. 30: Frühronzert. 08.90: Ohne Sorgen jeden Morgen. 09.30: 06.10: Schallplatten. 09.40: Aus Grimms Märchen. 10.50 Spiel 
05.00: Volksmuſik. 06.00: Konzert. 08.00: Schleſiſcher Morgen⸗ Heute En 1 75 Jahren. 5 Spielftunde für die Kleinſten turnen. 11.30: Kamyf dem Verderb! 11.40: Der Bauer ſpricht 
gruß. 08.10: Volksmuſik. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 09.30: und ihre Mütter. 10.00: Schulfunk: Die deutſche Volkstums⸗ Der Bauer hört: Kartoffelernte 1100 und falſch. 12.00: Die 
Sinnesentwicklung und Menſchheitsgeſchichte. Die Hände. 09.50: inſel Gottſchee. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Werkpaufe. 19.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
Schleſiſche Schulen ſingen und ſpielen. 10.90: Noch Ahn! und | Zwei bis Drei! 15.00 Schickſale unſerer Zeit. 16.00: Kurzweil bis Drei! 15.15: Kinderltederſingen. 15.40: Und die Zehnfähri⸗ 
Enkel lenkt mein Lebenslied. 11.10: Frohe Weiſen. 11.90: Allein am Nachmittag. 1750: Vom Reichsparteitag: Empfang der gen? 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Knulch contra Knoten. 
Allein zu Dir, Herr Jeſu Chriſt. Kantate Nr. 33 von Joh. Spitzen von Partei und Staat im großen Rathausſaal zu Nürn⸗ 18490: Vom Reichsvarteitag: Ausſchnitte aus den Reden auf der 
Seb. Bach. Von Leipzig. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Kinder berg. 19.00: Balladen des täglichen Lebens. 19.45: Umſchau am Tagung der NS⸗Frauenſchaft. 19.00: Vom Reichsparteitag 
am Mikrophon. 14.90: Ruf der Jugend. 14.50: Die bunte Sonn⸗ Abend. 20.10: Abu Haſſan. Komiſche Oper in einem Akt von Feierabend⸗Konzert des NS⸗Franken⸗Orcheſters, Leitung: Will 
tagsſtunde. 15.30: Kinderfunk: Der Trommler. 16.00: Muſik Carl Maria von Weber. 21.30: Muſik auf Schallplatten. 22,30: Böhm. 20.00: Vom Reichsparteitag: Appell der politiſchen Lei⸗ 
der Unterhaltung. 17.45: Zum 20. Todestag Max Eyth's: Nacht Unterhaltungs⸗ und Volks⸗Muſik. ter auf der Zeppelinwieſe. 22.00: Nachrichten. 22.20: Eine 
at Sm ar 8 18.30: n 1 . mr Warſchau. kleine Nachtmuſik. 23.00: Ilia Livſchakoff ſpielt. 
19.00: Verkündung der Sieger und Preisverteilung im Run : fi : Scha 40: f 5: | Königsberg ⸗ Danzig. EIER . 
1 ſunkſprecher⸗Wettbewerb. Ausklang des Volksſenders auf der . 16.00: Blantermuft ve * — 12.0: 06.90: Fräffonzert 08.0: Morgen⸗Andacht. 08.40: Muſik am 
* 13. Großen Deutſchen Rundfunk⸗Ausſtellung 1936 und Zapfen⸗ er nz 5 f 2 E Morgen. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 11.40: Etwas für die 
ö TR, 3 1 8 Chorgeſang. 17.20: Schallplatten. 19.00: Unterhaltungskonzert. org N 0 2 N 5 
. btreich, 19.45. Nürnberg⸗Echo des Reichs varteitages 1936, 20.00: 20.55: „Der Geiſt des Wojewoden”, Oper von Großmann. 23.00: Bäuerin. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.90: Schallplatten. 16.98“ 
1 eee Halali! Tauſend Worte Jägerlatein. 22.90: Schallplatten. 1 x . n ne 
5 a ER 8 auf der Tagung der rauen 3 .00: Vo eichspar 
5 Leipzig. i Mittwoch, den 9. September. tag: Seicrabenb-Ronzett 8 NeS-Franken-Orcheſters, Leituſſ 
06.00: Konzert. 08.00: Grüße vom Volksſender. 08.25: Morgen⸗ Willy Böhm. Vom Reichsparteitag: Appell der politiſchen Le 
feier. 09.00: Schallplatten. 09.90: Muſik. 10.90: Das ewige Deutſchlandſender. . P ter auf der Zeppelinwieſe. 22.20: Amphitryon in der Weltlite⸗ 
Neich der Deutſchen. 11.00: Lachender Sonntag. 11.90: Allein zu 06.10: Fröhliche Schallplatten. 09.30: Vom Reichsparteitag: Vor⸗ zatgr. - 3 ; e 
Dir, Herr Jeſu Chriſt. Kantate Nr. 33 von Joh. Seb. Bach. beimarſch der HJ⸗Bannfahnen vor dem Führer am ne Breslau g 18 Bu g 80. J 
12.00: Mit Kraft durch Freude vom Harz zur Heide. 14.00: Hof. 10.50: Vom Reichsparteitag: Feierliche Eröffnung des 05.00: Frühmuſtik. 06.00: Frühmuſik. 03.90: Frühkonzert. 9 
Kinder am Mikrophon. 15.00: Rund um den Petersberg. 16.00: Parteikongreſſes der NSDAP in der Luitpoldhalle. 12.00: Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — n e 
O Mrigebern, wie biſt du ſchie. 16.30: Schallplatten. 17.00: Aus Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: bis Drei! 15.15: Kinderbücher. 15.25: Lieder von Roiellum 
der Werkſtatt Deutſchlands. 19.00: Verkündung der Sieger und Soliſtiſches Muftzieren. 16.00: Großes Unterhaltungs⸗Konzert. 16.05: Nachmittag⸗Konzert. 16.40: Unter Kameraden! _ 17. 
17 Preisverteilung im Rundfunkſprecher-Wettbewerb. Ausklang Dazwiſchen: Vom Reichsparteitag: Kurzbericht von der Eröff- Nachmittag⸗Konzert. 18.90: Vom Reichsparteitag: Aus sch 
105 des Volksſenders auf der 13. Großen Deutſchen Rundfunk⸗Aus⸗ nung der Ausſtellung „Das politiſche Deutſchland“. 18.00: Nichts aus den Reden auf der Tagung der NS⸗Frauenſchaft. 19. } 
ſtellung 1936 und Zapfenſtreich. 19.45: Nürnberg⸗Echo des Reichs⸗ kommt durch Zufall. 18.15: Minneweiſen aus dem 13. Jahr⸗ Vom Reichsparteitag: Feierabend⸗Konzert des NS-Franken. 
5 Orcheſters, Leitung: Willy Böhm. 20.00: Vom Reichsparteitag: 
. Abend mit Sang und Klang von Erich Fortner. 22.90: Wir eigene Gedichte. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.50: Vom Appell der politiſchen Leiter auf der Zeppelinwieſe. 22.90: Tan” 
* ſpielen zum Tanz. 1 F WN 22.20: Eine kleine ae 
id Warſchan. kachtmuſik. 23.00: Ilia Livſchakoff ſpielt. eipzig. 2 ; 75 
. 08.00: Choral. 09.00: Schallplatten. 09.45: Gottesdienſt. 12.00: [ Königsberg ⸗ Danzig. 5 06.30: ee ee N ir Dune n 
Ri: Konzert. 15.30: Schallplatten. 16.10: Chorgeſang. 17.00: Unter- 06.30: Frühkonzert des Danziger Landes⸗Orcheſters. 08.00: die 1 rell 16.00: Sch Br A 10. ef 10 ammer⸗ 
7 haltungskonzert und Geſang. 19.90: Geſangs⸗ und Biolin⸗Kon⸗ Morgen⸗Andacht. 08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 09.90: Zwei 18.00: Schallplatte 15 . f ei arteitent Au 
1 zert. 21.00: Bunte Stunde. 21.90: Klaviermuſik. 22.20: Unter⸗ Vom Reichsparteitag: Vorbeimarſch der HJ⸗Bannfahnen vor dem muſik. = 5 N — n. 45 om Re ar eitag: shaft 
haltungskonzert. 23.00 Schallplatten. Fuhrer am „Deutſchen Hof“. 10.50: Vom Reichsparteitag: Feier⸗ ag ee . e Den Ns 
Mont den 7. S b liche Eröffnung des Parteikongreſſes der NSDAR in der Luit⸗ 19.00: Sehe teiheparteitag: Feieraben en eich 
ontag, den 7. September. poldhane. 12.00: Miitaggonzerk des Köniesberger Funk de.] Franken Or gedens Leitung: inn Böhm. 2 Dr 
D > I bceſters. 14.10: Praktiſche Winke und Erfahrungsaustaufch. parteitag: Appell der politiſchen Leiter auf der Zeppelinm 
eutſchlandſender. 14.20: Unterhaltungs⸗Muſik. 16.00: Großes Unterbaltungs⸗Kon⸗ 22.90: Tänze. 
. 06.10: Fröhliche Schallplatten. 10.00: Schulfunk: Das häßliche zert. 18.00: Bunter Nachmittag 19.10: Gitarrenmuſik und J Warſchau. 3 a 2 
In junge Entlein. 11.90: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. Streichtrio. 19.50: Vom Reichsparteitag: Kulturtagung im [ 09.50: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: 3 
* 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil Spernha 18. 22 20: Kant — leicht gemacht r Schallplatten. 16.00: Liederwettſtreit. 17.00: Unterhaltungs⸗ 
5 15.15. Fantasien auf der Wurlitzer Orgel. 15.45: Kampf ums Bres an » Gleiwitz 8 5 3 - Konzert. 19.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00: Sinfonie⸗Kon⸗ 
. Dafein! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Hitlerſugend ſingt ö 5 A 1 ; 4 dert. 22.15: Frauenliebe und »Ichen, Liederzyklus von Schu⸗ 
1 5 . i a 05.00: Schallplatten. 00.00: Schallplatten. 06.90: Frübkonzert. x 
1 und mufiziert. 18.90. Dein Leben war Vertrauen. 18.50: Na 8.90: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 09.30: Vom Reichsparteitag: mann. 23.00: Schallplatten. 
N klang zur Rundſunk⸗Ausſtellung. 19.00: Und jetzt iſt Feier⸗ Vorbeimarſch der HI-Bannfahnen vor dem Führer am „Deut⸗ bend, d 2 temb 
5 8 19.45: Nürnberg⸗Echo des Reichsparteitages 1996. 20.10: ſchen Hof. 10.50: Vom Reichsparteitag: Feierliche Eröffnung des Sonna ‚den 12. September. 
— 5 en En 95 a RR Parteikongreſſes der NS Dach in der Lultpoldhalle. 12.00: Deutſchlandſender. n i 
y Eins kleine Nachtmuſik. 23.00: Nachtmuſik. N 272 Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 90.10: Fröhliche Morgenmuſik. 09.55: Vom Reichsparteitag: 
. gönigsbe 5 N J Großes Unterhaltungs⸗Konzert. Dazwiſchen: Vom Reichspartei⸗ Appell der Hitleringend. 11.90: Die Wiſſenſchaft meldet: Wann 
8 nigsberg = Danzig. tag: Kursbericht von der Eröffnung der Ausſtellung „Das volle] müſſen die Mandeln raus? 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
N 98.90. Frübkonzert. 08.00. Morgen⸗An dacht. 08.20: Froher tiſche Deutſchland“. 18.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Lied von.] Bauer bört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
5 Klang. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: der Grenze. 19.50: Vom Reichsparteitag: Kulturtagung im bis Dreil 15.00: Ilja Livſchakoff ſpielt. 16.00: Vom Reichs⸗ 
5 Für die Freiſtunde der Frau im Betriebe. 14.25: Lieder und Opernhaus. 22.00: Nachrichten. 22.90: Nachtmuſich und Tanz. parteitag: Großes Nachmittag⸗Konzert des NS⸗Franken⸗Ot⸗ 
f Klaviermuſik. 15.35: Die Kinderſtube der Rieſen der Landſtraße. ] Leipzig. ö „ cheſters. 3 Funkberichte vom Volksfeſt der NS⸗Gemeinſchaft 
—— e * 1 1 Wers —— 96.00: Morgenruf. 06.30: Frühkonzert. 08.90: Muſikaliſche „Kraft durch Freude“. 18,00: Schallplatten: Bunte Muſik. 20.10: 
un ſor nam: ME OR r ag. 19,10. Königs- Frühſtücksvauſe. 09.90: Vom Reichsparteitag: Vorbeimarſch der Muſikaliſches Wochenende. Es klinat ein heller, froher Klang. 


berg: Wer Muſikam verachten tut, der iſt nicht wert, fie z hören 
gut. 19.10: Danzig: Altweiberſommer in Flundersdorf. 19.35: 
Ruf der Jugend. 19.45: Nürnberg⸗Echo des Reichsparteitages 
1930. 20.10: Der blaue Montag. 20.20: Deutſche Dichtung. 
22.40: Muſik zur „Guten Nacht“, 
Breslau Gleiwitz. f 
05.00: Schallplatten. 00.00: Morgenlied. 06.90: Frühkonzert. 


22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Ilja Livſchakoff ſpielt. 
Königsberg = Danzig. f 
06.30: Bunte Morgenmuſik. 09.00: Morgen⸗Andacht. 08.40: 
Froher Klang. 99.55: Vom Reichsparteitag: Appell der Hitler* 
jugend. 11,30: Die Umſiedlung im Großen Moosbruch. 1200, 
Buntes Wochenende. 14.20: Altweiberſommer. 14.45: Kleine 
Stücke für Violine und Klavier. 16.00: Vom Reichsparteitag: 


HJ-Bannfahnen vor dem Führer am „Deutſchen Hof“. 10.50: 
Vom Reichsparteitag: Feierliche 10 bei Parteikongreſſes 
der NEDAP in der Luftpoldhalle. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei. 10.00: Großes Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.50: Vom Reichspartei⸗ 
tag: Kulturtagung im Opernhaus. 22.00: Nachrichten. 22.30: 
Sinfonie Nr. 2 E⸗Moll von Anton Bruckner. 23.20: Nachtmuſik 


08.90: Froher Klang. 10.00: Schulfunk: Fliegerſchule am Wal⸗ ‘ 8 FTunk⸗ 
desrand. 12.00: Mittag⸗Konzert des Breslauer Funk⸗Orcheſters. Warft as a et d 


06.20: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 16.15: Militärkonzert. 17.10: Schallplatten. 19.00: 
Unterhaltungskonzert. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. . 21.80: 
‚Nammermufif. 22.25: „Riki⸗tiki⸗tavi“, aus Kiplinas Dſchungel⸗ 
buch, Muſik von Scott. 22.45: Tanzmuſik. 


14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.05: Denn wir find alle 

Soldaten ... 15.25: Violinmuſik. 16.05: Nachmittag⸗Konzert. 

18.00: Fröhlicher Alltag. 19.00. Das Waldbauer⸗Kerpely⸗Quartett 

fpielt. 19.45: Nürnberg⸗Echo des Neichsparteitanes 1936. 20.10: 
er blaue Montag. 20.90: Muſik zur „Guten Nacht“. 


Freude“, 18.00: Wir haben das Korn geſchnitten. 19.90: Jr 
ſoldaten! Kamerad — ich rufe dich. 20.10: Muſikaliſche 
Wochenende. 22,35: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 
Breslau Gleiwitz. 5 5 ? 
05,00: Schallplatten. 06.00: Schallplatten. 06.30: Bunte Morgen: 


Leipzig. N 

06.30: Frühkonzert. 08.30: Froher Klang. 09.30: Heute vor k. 08.30: Froher Klang. 09.55: Vom Reichsparteitag: 
105 Poren. . Für Da Eh. Der 8 des Dorfes. Donnerstag, den 10. September. Kobelt der Ates unnd. 11.W: Luſtiges Pimpfenſingen. 12.00: 
N 1 . Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreik 15.05: 


Deutſchlandſender. 

06.10: Schallplatten. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 10.00: Volkslieder⸗ 
fingen. 11.90: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört! 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Frauen am Werk. 15.45: Berglieder. Ein Zyklus von Ludwig 
Maurick, 10.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Vom Reichs partei⸗ 
tag: Appell des Reichsarbeitsdienſtes auf der Zeppelinwieſe. 
19.30: Abend⸗Konzert. 20.10: Vom Reichsparteitag: Dazwiſchen: 


12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 

15.00: Für die Frau: Naturkunde am Bahndamm. 16.00: Nach⸗ 

h mittag⸗Konzert. 17.10: Die Schlacht bei Zenta om 11. September 
* 1097. 17.90: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Heinrich von 
3 Plauen. Ein Vogtländer rettet den Deutſchen Orden. 18.00: 
16 Schallplatten: Neue Unterhaltungsmuſik. 18.45: Die güldene 
Heiterkeit. Hörfolge von Otto Dreſcher. 19.15: Hausmuſik der 
Biedermeier⸗Zeit. 19.45: Nürnberg⸗Echo des Reichsparteitages 


Aus der Arbeit der NS⸗Volkswohlfahrt. 15.10: Weg zum. mr 
‚wald. 15.0: Bmiihenfpiel auf Schallplatten. 1600: Ball 
Reichsparteitag: Großes Nachmittag⸗Konzert des Ne- Franken 
Orcheſters. Funkberichte vom Volksſeſt der Ne-Gemeinſche 1 
„Kraft durch Freude“. 18.00: Alte und neue Tänze. 955 4 
Die Woche klingt aus! 19.45: Aus unſerem Fahrtenbuch. 2041 f 


rarteitänes 1936. 20.00: ... und fan’ der Welt ade. Ein bunter hundert. 18.45: Der Dichter ſpricht. Heinrich Anacker lieſt 
Muſikaliſches Wochenende. 22.20: Nachtmuſik. 


> 1936. 20.10: Abend⸗Konzert. 22.90: Muſik zur „Guten Nacht“. Funkberichte vom Eintreffen der Zunge der volitiſchen Leiter auf | Leipzig. x 5 
= Warſchau. = 70 dem Bahnhof Nürnberg und Füunkberichte vom Fackelzug der 06.90: Bunte Morgenmuſik. 08.90: Froher Klang. 09.55: 3 
1 0.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: politiſchen Leiter. 22.20: Tanz und Unterhaltungsmuſik. Reichsparteitag: Appell der Hitlerſugend. 12.00: Buntes eee 
* Schallplatten. 1600: Unterhaltungskonzert. 17.00: Klavierduos Königsberg ⸗ Danzig. ende. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: er 
1 und Geſang. 19.00: Unterhaltungskonzert und Geſang. 19,45: 06.20: Früß konzert. 03.00: Morgen⸗Audacht. 08.40: Konzert. platten. 16.00: Vom Reichsparteitag: „Großes Nachmitzegesſeſ 
. zolniihes Konzert. 2100: Militärtongett. 22.00: nale 09.30: Gemeinſame Arbeit mit jungen Hattsftauen. 10.00: Schul⸗ zert des As⸗Franken⸗Orcheſterz. Funkberichte vom Baliilie 
= , 1090: Turnen tr das Kleinfind, | . 1800: WEINhE 
55 Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Die Ahne. Erzählung von Ruth Briſe. 19.00: Abend⸗Konzert. 20.10: Muſikaliſches Wochenen 
Dienstag, den 8. September. Geede. 14.20. So nebenbei — kurz nach Zwei. 16.00: Spiele für 22.20: Und morgen iſt Sonntag! 
; Kinder. 16.00: Danzig: Tiergeſchichten. 16.20: Unterhaltungs⸗ [ Warſchau. 12.28: 
Deutſchlandſeuder. Muſik. 17.40: Die Schule der andern — Das Schulleben in 00.00: Choral. 06,50: Schallplatten. 07,40: Schallplatten. de von 
06.10: Fröhliche Schallplatten. 10.00: Sthulfunk: Die deutſche Frankreich. 18.00: Vom Reichsparteitag: Appell des Reichs⸗ Leichte Muſik. 14,80: Schallplatten. 16.00: Kleine Serena elan. 
Volkstumsinſel Gottſchee. 11.90: Kampf dem Verderb in Spei⸗ arbeitsdienſtes auf der. Zeppelinwieſe. 19.90: Abend⸗Konzert. Kuleyeki. 16.15: Schallplatten. 17.00: Violinmuſik und 675.151 
und Haus. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer 20.10: Vom Reichsparteitag: Militär⸗Konzert. 22.20: Tanz⸗ und 19.00: Leichte Muſik und Soli. 21.00: Cello und Klavier. 
N anzen brauchen Pflege. 12.00: Mittag⸗ Unterhaltungsmuſik zur „Guten Nacht“. Ve Unterhaltungs⸗Konzert. 3.0: Schallplatten. ö 
’ * 
0 — 4 * 


| F Sowjet⸗Nußland verliert — Polen gewinnt! 
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* 


* 
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(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


. Die polnijche öffentliche Meinung trinkt in vollen 
Zügen den berauſchenden franzöſiſchen Wein. Der polniſche 
Nationalſtolz, dem ſeit 1921 ſeitens Frankreichs, der ver⸗ 
bündeten Großmacht, ſo viel Schmerzliches widerfuhr, er⸗ 
lebt eine Genugtuung, welche größer iſt, als ſogar der 
Optimismus erwarten konnte. Marianne wirbt um die 
Gunſt Polens und tut dies mit beſtrickender Kunſt. Wie 
unſagbar warm und ſüß wird es dem Polen ums Herz, 
wenn er leſen kann, im welch vorbildlich großzügiger Weiſe 
der polniſche Heros in Frankreich gefeiert wird! Dem 
Nachfolger des großen Marſchalls, dem höchſten Hüter der 
polniſchen Kampftradition, dem Chef der polniſchen be— 
waffneten Kräfte führt Frankreich das vor, was jetzt in 
der Welt am höchſten geachtet wird, — greifbare Beweiſe 
ſeiner den modernſten Anforderungen gewachſenen 
Rüſtungsſtärke und Kampfbereitſchaft, ſeiner: terrible 
puissance guerriöre (fürchterlichen Kriegsmacht). Eigens 
für den polniſchen Heros wird mit heißem Bemühen ein 
Kriegsſpiel durchgeführt, um ihm zu zeigen, was Frank⸗ 
reich in den Fällen, die in Generalſtabs⸗Geſprächen aufs 


genaueſte erwogen werden, zu leiſten vermag. Dieſe und 


andere — geheime — Vorführungen und Einblicks⸗Ge⸗ 
währungen ſind unvergleichlich mehr, als die tönendſten 
Phraſen und Beteuerungen, ſind auch ganz anders als 
dieſe geeignet, den Weg zu der Gedanken- und Gefühls⸗ 
welt eines heroiſch veranlagten Geiſtes zu bahnen. 
Gleichzeitig arbeiten ſelbſtredend die politiſchen 
Faktoren, und die Wirkung dieſer Arbeit ſpiegelt ſich be⸗ 
reits in der franzöſiſchen Preſſe wider, deren Stimmen 
ſofort nach Warſchau gedrahtet werden, von wo aus die 
Art der Aufnahme ſofort nach Paris zurückſignaliſiert wird. 
Zwiſchen der polniſchen und der franzöſiſchen Preſſe beſteht 
breits vollkommen Übereinſtimmung darüber, daß es ganz 
irrig wäre, die Bedeutung des Beſuchs des Generals 
Rydz⸗smigty bloß auf das militäriſche Gebiet zu bes 
ſchränken. 
Pariſer Korreſpondent des „Goniee Warſzawſkt“ — unter⸗ 
ſtreichen, daß in der Situation, die ſich in Polen heraus⸗ 
gebildet hat, der Generalinſpekkteur der Armee nicht nur 
der Oberbefehlshaber der bewaffneten Kräfte der Republik, 
ſondern auch der Leiter der geſamten laufenden polniſchen 
Politik iſt.“ Und weiter: „General Rydz⸗Smigly ſelbſt hat 
mehrmals zu verſtehen gegeben, daß der Lauf der polniſchen 
Politik in erheblichem Grabe von ſeinem Willen abhängt.“ 


Was die großen internationalen Probleme anbelangt, 
welche eine eingehende Ausſprache zwiſchen den zwei Ober⸗ 
befehlshabern erfordern, weiſt der von den Politikern der 
franzöſiſchen Rechten inſpirierte Korreſpondent auf die 
Ausführungen des „Journal des Debats“ hin, das ſeiner⸗ 
ſeits gute Beziehungen zu gewiſſen rührigen Kreiſen in 
Warſchau hat. Das franzöſiſche Rechts⸗Blatt ſchreibt: „Es 
iſt zu erwarten, daß dieſer Beſuch glückliche Re⸗ 
ſultate haben wird. Sie werden um ſo vorteilhafter 
ſein, je ausdrücklicher man auf franzöſiſcher Seite betont, 
daß wir mit den Sowjets keineswegs eng verbunden ſind 


que nous ne sommes pas étroitement liees à “ U. S. S. R.). 
boten hat eine derartige geographiſche Lage, daß es nicht 


ertrieben iſt, wenn wir die Situation Polens als 
„delikat“ bezeichnen. Es liegt zwiſchen Deutſchland 
d Sowmjetrußland. Wir find natürlich davon über⸗ 
zeugt, daß es (Polen) niemals dem Pangermanismus auf 
den Leim gehen wird, dem es in erſter Reihe zum Opfer 
fallen würde. Aber andererſeits will und kaun Polen den 
Bolſchewismus nicht begünſtigen. Und daher gibt Polen 
ausdrücklich zu verſtehen, daß es den Durchmarſch bolſche⸗ 
wiſtiſcher Truppen durch ſein Gebiet nicht geſtatten werde. 
Die ſtändige Verſtärkung der deutſchen Armee auf der 
einen Seite und die umſtürzleriſche Aktion der Dritten 
Internationalen, die ein Organ der Sowjets iſt, auf der 
anderen Seite — diktieren beiden Ländern die gemeinſamen 
Pflichten. Im Intereſſe der Sicherheit und des Friedens 
müſſen beide Staaten zu einem Einvernehmen gelangen. 
um dieſe beiden Gefahren abzuwehren, denen man gleich⸗ 
zeitig die Stirn bieten muß. Entgegen den verbreiteten 
Anſichten gibt es hier keine Wahl. Man muß gemein⸗ 
ſam arbeiten, um einen Ausweg aus einer ſchwierigen und 
gefahrvollen Situation zu finden. Die Erneuerung des 
engen Bündniſſes zwiſchen Polen und Frankreich wird in 
dieſer Hinſicht gute und großartige Reſultate ergeben.“ 
Was in dieſen Ausführungen, deren deutſchfeindliche 
Tendenz wieder einmal einer völlig un begrün⸗ 
deten Pſychoſe entſprungen iſt, vor allem zu beachten 


iſt, iſt die volle Berückſichtigung der „delikaten“ Situation 


iſtanzierung gegenüber Sowfetrußland. Das iſt auch 
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der Kernpunkt der Verhandlungen zwiſchen Polen und 
Frankreich. Wie aus Paris von verſchiedenen Seiten ver⸗ 
heißen wird, hat die polniſche Auffaſſung zunehmend große 
Chancen, eine Berückſichtigung zu finden, die eine die Be⸗ 
deutung des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes noch er⸗ 
höhende Wirkung haben würde. 

Der erwähnte Korreſpondent ſtellt feſt, daß nicht nur 
die führenden Politiker der franzöſiſchen Rechten für den 
volniſchen Anſpruch auf den Vortritt vor Sowjetrußland 
Berſtändnis haben, ſondern daß auch die ſozialiſtiſche und 
die radikale Partei in den letzten Tagen einen ſtarken 
Stimmungswechſel Sowietrußland gegenüber durchmachen. 
„Die Eis wand“ zwiſchen den franzöſiſchen Sozialiſten 
und der Komintern vergrößere ſich mit ſichtlicher Schnellig⸗ 
keit — bemerkt der polniſche Korreſpondent, und er be⸗ 
gründet dieſe wachſende Abkühlung mit dem Eindruck, 
en das Wüten Moskaus gegen die „Veteranen der Re⸗ 
Folution“ und die unerhörte Schimpfkampagne der Mos⸗ 


kauer Gewalthaber gegen die Leiter der II. Internationale, 


den Belgier Brouckers und den Engländer Citrine in den 
Reihen der franzöſiſchen Sozialiſten hervorgerufen haben. 
Die zunehmende kritiſche Haltung der franzöſiſchen 
Sozialiſten den Sowjets gegenüber kann ſo meint 
wenigſtens das „Journal des Döbats“ — dazu führen, „daß 
ich hinſichtlich der Form des gegenſeitigen Beiſtandes, 
welcher Frankreich und Rußland verpflichtet — gewiſſe 
Meinungsverſchiedenheiten einſtellen können.“ Frankreich 
at nämlich dank den Ereigniſſen, die ſich in Sowjetrußland 
dösuſpielen begonnen haben, die Möglichkeit gehabt, ſich 
a eunerwünſchten Verwicklungen zu vergegenwärtigen, 
welche die Realiſierung der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bei⸗ 


andsverpflichtungen im Gefolge haben können. Moskan 


dat ſomit wider Willen Polen einen ungemein wertvollen 
N tenjt geleiſtet: es hat ſich darangemacht, die letzten Bes 


volniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes zu erſchüttern! 


. * gewiſſer Faktoren gegen eine feſtere Zementierung 


„Alle Blätter (in Frankreich) — ſo ſchreibt der 


Nervofität in Moskau. 


Die Moskauer Preſſe veröffentlicht über den 
Aufenthalt des Generalinſpekteurs der polniſchen Armee, 
General Rydz⸗Smigty, in Paris kaum die offiziellen 
Berichte, 
ſowjetruſſiſchen politiſchen Kreiſen eine große Auf⸗ 
regung aus. In Kreiſen, die dem Kommiſſariat für 
Außeres nahe ſtehen, herrſcht, wie es in einem Moskauer 
Bericht des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ heißt, die 
Überzeugung, daß dieſer Beſuch einen Wendepunkt in 
der bisherigen Geſtaltung der polttiſchen Kräfte in Europa 
bedeute. Man rechne im Kreml ernſthaft mit einer Ver⸗ 
ringerung der Einflüſſe der Sowjetunion auf die Außen⸗ 
politik Frankreichs, und zwar ohne Rückſicht darauf, welche 
Einflüſſe in Frankreich die franzöſiſche Kommuniſtiſche 
Partei erringen werde. 

Frankreich ſoll nach dieſer Auffaſſung begriffen haben, 
daß die bisherige Taktik des Sowjetverbandes in erſter 
Linie die Verteidigung der Intereſſen dieſes Verbandes 
und die 
Kleinen Entente in das durch die Sowjetunion unter 
der Parole der Iſolierung Deutſchlands provo⸗ 
zierte gefährliche Abenteuer zum Ziel gehabt hat. 
Gewöhnlich gut informierte Perſönlichkeiten behaupten, daß 
das politiſche Bureau augenblicklich mit der Feſtſtellung 
der Lage und der Ausarbeitung neuer Richtlinien 
beſchäftigt ſei. Dem Auslandapparat werde übermäßige 
Nervoſität und eine ungenügende Zuſammenfaſſung der 
Anſtrengungen vorgeworfen. 

Selbſtverſtändlich — ſo heißt es in dem Bericht weiter 
— iſt der gegenwärtige Stand der Lage für eine ganze 
Reihe von verantwortlichen Beamten des Außen- 
kommiſſariats inſofern erwünſcht, als fie die Verant⸗ 
wortung für eventuelle Unterlaſſungsſünden auf die 
Trotzkiſten und auf die ungenügende Diſziplin der 
Komintern abſchieben können. 

Preſſe und Propaganda beſchäftigen ſich auch weiterhin 
mit der angeblichen Gefahr der deutſchen Rüſtungen. Auch 
nach dieſer Richtung hin haben alle ausländiſchen Preſſe⸗ 
Agenturen, ſowohl die kommuniſtiſchen wie auch die der 
Volksfront entſprechende Weiſungen erhalten. Die fran⸗ 
zöſiſche Kommuniſtiſche Partei wurde angewieſen, ſich der 
Perſon des Generalinſpekteurs und dem polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Militärbündnis gegenüber wohlwollend ein⸗ 
zuſtellen, wobei aber Verſionen über die aktuelle Be⸗ 
drohung der polniſchen Intereſſen auf dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig verbreitet werden ſollen. Es 
handelt ſich alſo ausdrücklich um die Rückendeckung der 
franzöſiſchen Kommuniſten auf dem Abſchnitt der polniſch⸗ 
franzöſiſchen Freundſchaft, gleichzeitig aber auch um die 
Sicherung mittelbarer Einflüſſe auf dieſem Abſchnitt. 

Einen großen Eindruck hat in Moskau auch die Nach⸗ 
richt von dem Rücktritt des rumäniſchen Außenminiſters 
Titulesen gemacht, der dort ſehr große Sympathien 
genoß und eine hervorragende Preſſe hatte. In den 
Anderungen im rumäniſchen Kabinett erblickt man einen 
gewiſſen Zuſammenbruch der ſowfetruſſiſchen Einflüſſe in 
der Kleinen Entente und das Beſtreben Rumäniens, 
nach dem Beiſpiel Polens und Südſlawiens die voll ⸗ 
kommene Unabhängigkeit zu bewahren und ſich 
nicht durch Verpflichtungen gegenüber der Sowjetunion zu 
binden, die im Ergebnis nur einſeitige Vorteile bieten 
könnten. . . 

Zuſammenfaſſend ſtellt der „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ feſt, daß ſowohl unter den ſowfetruſſiſchen 
Publiziſten als auch unter den Beamten des Außen⸗ 
kommiſſariats im allgemeinen eine große Nervoſität 
und Desorientierung herrſcht, eine Folge ebenſo der 
Anderungen in den internationalen Beziehungen wie der 
anormalen Stimmungen im Regierungs⸗ und Ver⸗ 
waltungsapparat im Zuſammenhang mit der durch⸗ 
geführten Säuberungsaktion. Allgemein werde damit ge⸗ 
rechnet, daß in der nächſten Zeit in einer ganzen Reihe von 
ſowjetruſſiſchen Auslandvertretungen bedeutende Per⸗ 
ſonal veränderungen eintreten werden. So ſpricht 
man von einer Anderung auf den Botſchafterpoſten in der 
Türkei und England, ſowie auf den Geſandtenpoſten in 
Bukareſt und Softa. 


— — — 


Wer ift Woroſchllow? 


Die letzten Maſſenverhaftungen in Rußland 
ſind, wie die ſowjetruſſiſche Preſſe meldete, im Zuſammen⸗ 
hange mit einem angeblich geplanten Attentat auf den 
Kriegskommiſſar Woroſchilow vorgenommen. Die 
Verſchwörung muß weit verzweigt geweſen ſein, denn man 
ſpricht von Tauſenden von Verhafteten. Im Zuſam⸗ 
menhange damit beſchäftigt ſich die polniſche Preſſe näher 
mit diefem Woroſchtlow, für deſſen Leben Hunderte von 
Menſchen ihr Leben hingeben ſollen. 

Seit zehn Jahren Kriegskommiſſar und Präſident des 
Oberſten Kriegsrats, unlängſt in den Rang eines Mar: 
ſchalls der Roten Armee erhoben, iſt Klim Wo⸗ 
roſchilow unter der ſowjetruſſiſchen Generalität der ein⸗ 
zige Menſch, der den beiten genealogiſchen Stammbaum im 
Begriff des heutigen Moskau aufweiſen kann. Er ent⸗ 
ſtammt ſchon ſeit acht Generationen einer Arbeiter⸗ 
Familie und war ſelbſt Arbeiter, bevor er Soldat wurde. 
Er arbeitete auch als Maſchiniſt am elektriſchen Stellwerk 
in Luganſk in der Ukraine. Seit dieſer Zeit hat er eine 
vollkommene Metamorphoſe durchgemacht. Die Rote Armee 
iſt für ihn alles. Für ſie brütete er Tag und Nacht an 
Büchern und Landkarten, um die Geheimniſſe der modernen 
Strategie, der militäriſchen Struktur und Technik kennen 
zu lernen. a 

Seine Karriere begann der „erſte Soldat“ der Sow⸗ 
jets erſt nach dem Sturz Trotzkis, der ſo unvor⸗ 
ſichtig war, daß er ſich mit feinem Plan einer Militär⸗ 
revolte gegen Stalin ausgerechnet an Woro⸗ 
ſchilo w gewandt hatte. Der mit Leib und Seele Stalin 
ergebene Woroſchilow benachrichtigte unverzüglich den 
Kreml von der Verſchwörung, und ſo gelang es, die Re⸗ 
volte im Keim zu erſticken. Seit dieſer Zeit vertiefte ſich 
die Freitadfchaft zwiſchen dem Diktator und Woroſchilow. 
Für Woroſchilow iſt Stalin die Pythia in allen Fragen 
und jedes ſeiner Worte iſt für ihn ein Dogma. Und um⸗ 
gekehrt! Stalin unternimmt nichts, ohne ſich über den be⸗ 
ee Schritt mit dem Freund in Verbindung geſetzt 
zu haben. 5 

In militärischen Angelegenheiten beſitzt Woroſchilow 
vollkommene Akttionsfreiheit. Die neuen Aus: 
zeichnungen und Offtiziersränge in der Roten Armee find 
das Werk Woroſchilows, der ſeit langem den 
führte, daß die Armee nicht nur mit kommuniſtiſchem Geiſte 


aber im allgemeinen löſt dieſe Reiſe in den 


Einbeziehung Frankreichs und der 


Beweis 


durchtränkt fet, ſondern auch wie ein wirkliches Militär 
ausſehen muß. Es war nicht leicht, dieſen Plan im Poli⸗ 
tiſchen Bureau zu verwirklichen. Eine Handvoll orthodoxer 
Bolſchewiſten widerſetzte ſich; aber dann fiel das gewichtige 
Wort Stalins: „Genoſſe Woroſchilow hat Recht!“ Und ſo 
erfolgte die Umgeſtaltung des Offizierkorps der Roten 
Armee, und Woroſchilow konnte mit den anderen vier her⸗ 
vorragendſten Führern der Sowjettruppen den Kragen 
feiner Untform mit dem goldenen Marſchallſtern ſchmücken. 
Infolge der Beſtrebungen, die ſowfetruſſiſche Armee zu 
europäiſieren, bekämpft Woroſchilow ſtreng die allzu freien 
Bewegungen Budjennys, beſonders deſſen Trink⸗ 
gelage. Er iſt der Meinung, daß dies mit der Würde 
eines Marſchalls der Armee unvereinbar ſei. Woroſchilow 
ſelbſt ſoll nicht trinken, wenigſtens hat ihn niemand be- 
trunken geſehen. Boshafte Menſchen behaupten freilich, daß 
man die Gründe dieſer Nüchternheit des Kriegskommiſſars 
anderswo ſuchen müſſe und zwar darin, daß in ganz Ruß⸗ 
land der Schnaps nicht ausreichen würde, um den Genoſſen 
Woroſchilow trunken zu machen. 


Auch Marſchall Blücher 
auf der ſchwarzen Liſte? 
Die Unterſuchungsaktion der Tſcheka. 


Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht eine Namensliſte 
derjenigen führenden Bolſchewiſten, die als „Gegner 
Stalins“ auf der ſchwarzen Liſte der Tſcheka 
ſtehen ſollen. Unter den Diplomaten, gegen die ſich 
das Unterſuchungsverfahren richtet, finden wir außer dem 
Londoner Botſchafter Maiſky noch den Botſchafts rat 
Guelphand in Rom, Frau Kolontai, die Geſandte 
der Sowjetunion in Stockholm, die in freundſchaftlicher 
Verbindung mit Kamenew geſtanden haben ſoll, Raskol⸗ 
uikow, Geſandter der Sowjetunion in Sofia und Freund 
des Generals Putna, Kobetzki, Geſandter der Spmjet- 
union in Athen und ehemaliger Sekretär Sinowjews. 

Man beunruhigt ſich in der Umgebung Stalins auch 
über die Lage im Fernen Oſten, wo der Oberkomman⸗ 
dierende Blücher beſchuldigt wird, mit den Feinden 
Stalins zu ſympathiſieren und einen Zuſammenſtoß mit 
den Japanern vorzubereiten, um eine Militär⸗ 
diktatur errichten zu können. Der Chef der Tſcheka im 
Fernen Oſten iſt nach Moskau gerufen worden, um neue 
Inſtruktionen zu empfangen. f ; 

In der Ukraine wurde der Vizepräſident des 
Sowjetrates der Ukraine, Paraiko, feſtgenommen, der 
angeklagt iſt, mit ukrainiſchen Nationaliſten in Verbindung 
zu ſtehen. In Kiew und Poltawa wurden zahlreiche Partei⸗ 
funktionäre und Offiziere in das Gefängnis geworfen, weil 
fie beſchuldigt werden, eine autonomiſtiſche Revolte in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Militär vorzubereiten. 

In Karelten im Norden von Leningrad, an der 
finnländiſchen Grenze, wurde der ehemalige Präſident des 
Rates der Volkskommiſſare von Karelien, Archin o w, feſt⸗ 
genommen. Er wird beſchuldigt, eine ſeparattſtiſche Bene: 
gung vorbereitet zu haben. — Eine Nachprüfung dieſer An⸗ 
gaben des „Matin“ iſt natürlich nicht möglich geweſen. 


Das Fußball⸗Spiel Polen⸗Deutſchland 
Die Aufſtellung der dentſchen Mannſchaft. 


Nicht weniger als ſieben Länderſpiele trägt die deutſche Fuß⸗ 
ballmannſchaft im Lauf der nächſten Monate bis zum Jahresſchluß 
aus. Jedes dieſer Spiele ſtellt die deutſche Mannſchaft vor eine 
ſchwere Aufgabe; auch der Kampf gegen Polen, der die Reihe der 
Länderkämpfe am 15. September in Warſchau einleitet, 
macht davon keine Ausnahme. Zu dieſem Schluß muß man 
kommen, wenn man ſich der ausgezeichneten Haltung der polniſchen 
Mannſchaft im olympiſchen Fußballturnier erinnert. Nur eine 
ſehr ſtarke deutſche Mannſchaft kann hoffen, in Warſchan erfolgreich 
zu beſtehen. Dieſe Erkenntnis dürfte auch bei der Aufſtellung der 
folgenden Mannſchaft maßgebend geweſen ſein: 2 

Buchloh (Uf Speldorf); Janes (Fort. 8 
e . 


Münzenberg (Alemannia Aachen); t ort. 
Düßeldorf), Sold (FB Saarbrücken), Kitzinger (BC 
Schweinfurt), F. lbern (Bonn⸗Beuelſ, Ganchel 


eien G ohmann (VL Benrath), Lenz (Boruſſia 
ortmund), Günther (Duisburg 99). . 
Da nach den neuen Beſtimmungen Feldſpieler in keinem Fall 
ausgewechſelt werden dürfen, erübrigt ſich die Aufſtellung von Er⸗ 
ſatzleuten, wenn auch aus Gründen der Vorſicht zwei Spieler mit⸗ 
genommen werden ſollen. Als Erſatztormann iſt Jüriſſen 
(Rot⸗Weitz Oberhauſen) aufgeſtellt worden. 

Der Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Polen am 
19. September in Warſchaun wird von dem ſchwediſchen Un⸗ 
parteiiſchen E. Ekloef geleitet werden. : 


Die Winter: Olympiade 1940 findet in Polen ſtatt? 


In Warſchauer Sportkreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß die 
Organiſatoren der Olympiichen Spiele 1940 in Tokio Verhand⸗ 
lungen mit Vertretern der polniſchen Sportkreiſe angebahnt hätten 
mit dem Endziel, die Winterveranſtaltungen in Polen du arran⸗ 
Aus Die Winter⸗Olymplade würde dann im Tatra⸗Gebirge ſtatt⸗ 
finden. f 2 


Japan baut einen Olympia: Zug. 


Acht neue Ausſichtswagen haben die ſapaniſchen Stagtsbahnen 
ſoeben in Auftrag gegeben. Sie ſollen es ausländiſchen Beſuchern 
erleichtern, die landſchaftlichen Schönheiten Japans kennen zu 
lernen. Die Zuſammenſtellung dieſes Zuges wird als der erſte 
Beitrag zu den Olympiſchen Spielen in Tokio 1940 bezeichnet. Der 
Zug ſoll den Namen Olympia-Zug führen. 


Ein beiſpielloſer ruſſiſcher Aebergriff. 


Der von der ſapaniſchen Telegraphen⸗Agentur Domei Ale 
meldete Übergriff der ſowjetruſſiſchen Behörden auf die ſapani⸗ 
ſche Olympla⸗Mannſchaft hat in Deutſchland allgemeine 
Empörung hervorgerufen. Dem Führer der Mannſchaft, dem 
Stadtverordneten von Tokio, Sato, wurde von den ſowſet⸗ 
ruſſiſchen Behörden ein von Adolf Hitler gewidmetes Bild 
und ein von der Hitlerjugend geſchenkter Dolch abgenommen. 
Es iſt kennzeichnend für die bolſchewiſtiſchen Behörden, daß fie nicht 
davor zurückſchrecken, unter nichtigem Vorwand Durchreiſende zu 
beläſtigen und zu berauben. Von deutſcher Seite iſt gegen dieſe 
Zwiſchenfälle mit Nachdruck Proteit erhoben worden. 


* 
Die Weltmeiſterſchaft im Halbſchwergewicht⸗Boxen. 

In Wien fand ein Kampf um den Weltmeiſterſchafts⸗ 

litel im Halbſchwergewicht⸗Boxen zwiſchen dem Sſterreither 
Lazek und dem Belgier Roth ſtatt. Der Belgier gewann 
in der 15. Runde nach Punkten. l 
Jeſſe Owens — Berufsſportler. 
Jieſſe Owens, der amerikaniſche Neger, der für Amerika 
bei den XI. Olympiſchen Spielen nicht weniger als drei 
Goldmedaillen errang, iſt nun doch zu den Berufsſportleuten 
übergegangen. Es heißt, daß er mit dem bekannten 
Manager Forkins einen Vertrag abgeſchloſſen haben ſoll, 
durch den ihm 150-200 000 Dollar zugeſichert wurden. 
Owens ſoll im Film, Theater und Radio auftreten. 


Deut 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Japans Vorſtoß gegen die europäiſche Porzellaninduſtrie. 


Dr. Cr. Bis vor wenigen Jahrhunderten die Herſtellung des 
Porzellans in Deutſchland erfunden und vervollkommnet wurde, 
war der Ferne Oſten im Alleinbeſitz dieſer ſorgfältig gehüteten Er⸗ 
findung, und ſeine hoch geſchätzten Erzeugniſſe gehörten zu den 
Koſtbarkeiten, deren Beſitz nur wenigen Europäern a war. 
Die Entwicklung der deutſchen Erfindung — Spitzenleiſtungen 
(Meißen, Nympfenburg, Berlin!) und die Verpflanzung dieſer 
Luxusinduſtrie in die Nachbarländer (vor allem nach Böhmen, 
Frankreich, England, Dänemark) fand vor allem in Deutihland 
und in Böhmen ihr Gegenſtück in ihrer Einſtellung auf Gegen⸗ 
ſtände des Maſſenverbrauchs, insbeſondere Geſchirr aller Art, die 
ſich Bürgerrecht in den Haushaltungen des bürgerlichen Mittel⸗ 
ſtandes eroberten. Im l der Elektrizität ergab ſich die Not⸗ 
wendigkeit des Porzellans für die Iſolierung des Stroms in 
mannigfalteſter Weiſe. Beſonders in den Vereinigten Staaten von 
Amerika warf man ſich auf dieſen Zweig der Porzellanerzeugniſſe 
Ganz allgemein aber ging man in den meiſten Ländern im Laufe 
der letzten Jahrzehnte zur eigenen Erzeugung von Porzellan über, 
ohne dieſe jedoch ſo vielſeitig geſtalten zu können, daß die Einfuhr 
ſich erübrigte. Deutſchland und die Tſchechoſlowakei blieben auch 
nach dem Weltkriege die hauptſächlichen Ausfuhrländer für Por⸗ 
zellan aller Art. Prozent der deutſchen Produktion, 80—90 
Prozent der tſchechiſchen Produktion nehmen ihren Weg auf den 
Weltmarkt. 

Mit dem Beginn der Weltwirtſchaftskriſe änderten ſich dieſe 
Verhältniße. Nicht nur, weil die Kaufkraft in allen Ländern ſtark 
zurückging, und faſt alle Länder beſtrebt waren, den geſchrumpf⸗ 
ten Inlandsmark der einheimiſchen Induſtrie durch Zollerhöhun⸗ 
gen und Einfuhrkontingentierung vorzubehalten, nicht nur weil 
die Geldentwertungsländer durch Preisunterbietung und Vorzugs⸗ 
behandlung (Großbritannien!) ihren Marktanteil vermehrten, 
ſondern vor allem, weil Japan durch Maſſenherſtellung und 
Maſſenausfuhr billigſter Qualitäten zu der verringerten Kauf⸗ 
kraft angepaßten Preiſen in die bisher von Europa bedienten Ab⸗ 
ſatzgebiete eindrang, fiel fait die geſamte Zucht des Verbrauchs⸗ 
und Ausführungsganges auf Europa, und hier im beſonderen auf 
Deutſchland und die Tſchechoſlowakei. Die nachfolgende Aufſtel⸗ 
lung der auf den Weltmarkt gebrachten Porzellanwaren würde 
dieſe Tatſache noch draſtiſcher belegen, wenn es möglich gewefen 
wäre, mengenmäßige Angaben über die japaniſche Ausfuhr zu 
erlangen, und in ihr die Töpfereiwaren anderer Art von den Por⸗ 
zellanwaren zu ſondern. Aber auch ſo bleiben die folgenden 
Zahlen eindrucksvoll genug. Die japaniſchen Mengen ſind in 
ihnen geſchätzt. 


Hauptausfuhrländer (1000 dz bzw. Mill. RM.) 
1981 1932 1933 1934 1985 
dz. RMI dz RMI dz RM dz RM dz RM 


Deutſchland 280,9 44, 181,3 25,9 165,7 22,00 151.1 18,80156,86 18,2 
Tſchechoſlowakei 242,0 22,7 117,3 13.6104,7 11,3 115,4 10,1 125,3 10,8 


522,9 67,01298,6 39,5270, 33,8 266,5 28,9 281,9 29,0 


664,8 88,8381, la 2 38,9 374,3 39,8 


Japan 250,0 38,2 225,0 27,1 275,0 31,0800, 31,41325,0 30,8 
zufammen 914,8 127,0|606,9 78,6/623,2 74,6/649,9 70,3/699,8 70,6 


Der japaniſche Wettbewerb traf vor allem Deutſchland und 
die Tſchechoſlowakei, denn er bezog ſich vorzug-weife auf Tafel⸗ 
geſchirr und Zierporzellan aller Art, die von Deutſchland und der 
Tſchechoſlowakei hauptſächlich auf den Markt gebracht werden, 
weniger auf Elektroporzellan, worin die Hauptausfubr der an⸗ 
deren drei Länder des Abendlandes beſteht: k 


Ausfuhr an Elektroporzellan (1000 Doppelzentner) 
8 1932 1988 1934 1935 


Deutſchland 23,8 20,9 21,8 24,1 
Tſchechoflowakei 11,2 9,6 17,0 173 

35,0 30,5 38,8 41,9 
Großbritannien 15,9 10,— 20,9 278 
Frankreich 37,5 3,1 20,7 22,6 
A. S. A. 9,2 8,8 15,8 17,8 


97,6 82,4 962 1091 


Schon 1934 wurden in Elektroporzellan die Ausfuhrziffern von 
1932 wieder erreicht, was offenbar einmal mit der wiedereinſetzen⸗ 
den Elektrifizierung der Erde, und ſodann damit zuſammenhängt, 
daß die Herſtellung von Elektroporzellan in der Mehrzahl der Län⸗ 
der noch nicht in größerem Umfange aufgenommen wurde. 

Die geſamten Ausfuhrverluſte fallen alſo auf das übrige Por⸗ 
zellan, für welche ſich ſolgende Entwicklung der Ausfuhr ergibt: 


Ausfuhr von Gebrauchs porzellan (1000 Doppelzentner) 


1932 1933 1984 1985 
Deutſchland 157,5 144,8 129.3 132,5 
Tſchechoſlowakei 105,1 95,1 98,4 107,5 

7 262,6 239,9 227,7 240,— 
Großbritannien 89 9,2 13,— 12,9 
Frankreich 11,— 13,5 13, 12,1 
f U. S. A. 0,8 0,2 0,4 0,2 
} 283,3 262,8 248,7 265,2 
Japan 10 200,— 250.— 275.— 300,— 


483,3 512,8 523,7 565,2 


Selbſt bei einem reichlichen Abſchlag für die in den japaniſchen 
Ziffern enthaltenen Töpferwaren zeigt es ſich, daß Japan 8 
mengenmäßig etwa die Hälfte des geſamten Welthandels in Ge⸗ 
e er beſtreitet, und als weſentliche Wettbewerber nur 
Hirn chland und Tſchechoflowakei mit weitem Abſtande neben fi 
a 


Die Ausfuhr der Tſchechoſlowakei richtet ſich weſentlich nach 
Europa und den U. S. A. Die deutſche Ausfuhr hat in früheren 
Zeiten neben den europäiſchen Ländern und den U. S. A. auch die 
überſeeiſchen Länder bedient. Sie erſcheint in den letzteren durch⸗ 
weg von den Japanern bei Seite geſchoben. 

Ausfuhr von Porzellanwaren nach überſeeiſchen Ländern (in 
1000 RM) im Jahre 1995: 0 0 


5 Deutſchland Japan 
U. S. A. 1,504 10,512 
Kanada 189 512 
Argentinien . 211 512 
Braſilien 272 448 
China 197 806 
Agypten 209 326 


Nach den übrigen aſiatiſchen und auſtraliſchen Ländern überwiegt 
die japaniſche Ausfuhr bei weitem, und zwar insbeſondere auch nach 
den engliſchen und niederländiſchen Gebieten. 

Aber auch im Europageſchäft iſt Japan heute bereits beachtlich. 
Beiſpielsweiſe führten im fahre 1935 Porzellanwaren ein (in 


1000 RM) 
aus: Deutſchland Tſchechoſlowakei Japan 
(3. ßbritannien 1,267 i 42 740 
Niederlande 1,759 1,004 338 
Frankreich 848 746 a 174 


Hier werden die europäiſchen Porzellanländer an dem Lebensnern 
ihrer Ausfuhr getroffen, und bei ihrer hohen auf dem früheren 
Export aufgebauten Kapazität geradezu in der Exiſtenz ihrer Por⸗ 
zellaninduſtrie bedroht 

Die bedrohten Induſtrien haben unter Stillegung einer Anzahl 
von Betrieben zur Kartellierung gegriffen, um wenigſtens dem 
inneren Wettbewerb ein Ende zu machen. In Deutſchland iſt die 
Erzeugung kontingentiert. über den Wettbewerb auf dem nicht 
unwichtigen franzöſiſchen Markt kam ein deutſch⸗tſchechiſch⸗fran⸗ 
zöſiſches Abkommen zu Stande, über den Wettbewerb in Italien 
ein deutſch⸗tſchechiſch⸗italieniſches. Aber das ſind nur Teile und 
vielleicht Vorläufer einer umfaſſenderen Marktverſtändigung. 
Gleichzeitig verſucht man, durch hochwertige Qualitätsleiſtungen 
den Anteil am Markte zu behaupten, oder auch neuerdings zu ver⸗ 
rößern, auch hier nicht ohne Erfolg, indem z. B. über eine Beſ⸗ 
erung des Amerikageſchäfts berichtet wird. 5 

Aber es kann leider kein Zweifel darüber ſein, daß alle dieſe 
Maßregeln keine Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes erwar- 
ten laſſen. Auf dem Weltmarkt dürfte nur Elektroporzellan ge⸗ 
wiſſe, freilich nicht zu überſchätzende Ausſichten haben. Im übri⸗ 


gen bleibt nur übrig, ſich auf die veränderten Verhältniſſe umzu⸗ 
ſtellen, und die Überkapazität der Porzellaninduſtrie auf das Maß 
der verminderten Abſatzmöglichkeit zu beſchränken. Ein Kapitel 
unter vielen aus dem Buche der gegen Europa von Japan herauf⸗ 
ziehenden wirtſchaftlichen Gefahren! 


Die Bank von Danzig im Auguſt. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Die Bank von Danzig veröffentlicht unter dem 31. Auguſt 1936 


ren Ausweis in Gulden. 


Aktiva: 

Gold in Barren und Münzen 20 806 678 
Deckungsfähige Devifen 6 967 870 
Sonſtige Devifen 4 4 283 949 
Wechſel 14 372 526 
Schatzwechſel der Freien Stadt Danzig 1200 000 
Lombardforderungen 

darunter Darlehen auf Schatzwechſel der 

Freien Stadt Danzig — 
Danziger Metallgeld 4.069 249 
Devifen für Rechnung Dritter 241 254 
Sonſtige täglich fällige Forderungen 55 129 
Sonſtige Forderungen mit Kündigungsfriſt 16 000 

Paſſiva: 

Grundkapital 7 500 000 
Reſervefonds 4009 698 
Spezial⸗Reſervefonds 7 500 000 
Notenumlauf . 30 962 880 
Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 9 769 171 
Verbindlichkeiten in fremder Währung 241 254 
Sonſtige Paſſiva 726 741 


Kein Staatskommiſſar 
Bei der Staatsbank der Freien Stadt Danzig. 


Nach $ 3 der Verordnung über die Staatsbank der Freien 
Stadt Danzig ſteht dieſe unter Aufſicht des Senats Zur Aus⸗ 
übung der Aufſicht war durch den Senat ein Staatskommiſſar be⸗ 
ſtellt. Aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung hat nach dem 
Ableben des bisher beſtellten Staatskommiſſars der Senat die 
Verordnung über die Staatsbank dahin geändert. daß die Stelle 
des Staatskommiſſars fortgefallen iſt und die Dienſtaufſicht all⸗ 
gemein durch den Senat ausübt wird. Soweit der Staats⸗ 
kommiſſar neben der Dienftauffiht verwaltungsmäßige Ausgaben 
zu erledigen hatte, ſind dieſe dem Vorſitzenden des Verwaltungs⸗ 
rats übertragen worden. 


Die Schaffung des polniſchen Außenhandelsrates. 


Am 5., 6. und 7. September wird in Lemberg eine Tagung 
des Verbandes der polniſchen Handelskammern itattfinden, die ſich 
mit der aktuellen Frage der Aufgaben für den Außenhandelsrat 
beſchäfigen ſoll. Gleichzeitig wird in Lemberg die C. K. P. (Zen⸗ 
traleinfuhrkommiſſion) beraten und eine juriſtiſche Kommiſſion. In 
allen drei Kommiſſionen ſoll das Arbeitsprogramm für die drei im 
Außenhandelsrat zu ſchaffenden Gruppen feſtgelegt werden: 1. Das 
Komitee zur Unterſtützung der Ausfuhr, 2. das Komitee für die 
Einfuhrreglementierung, das die Aufgaben der Zentraleinfuhr⸗ 
kommiſſion übernehmen ſoll, 3. dae Handelsvertragskomitee. 


Das Komitee für die Reglementierung der Einfuhr fol en 
durch eine Umbildung der Jer Nieren gn cel. 
werden. Grundſätzliches Ziel der Reorganiſation ſoll fein 
lung der Einfuhrgenehmigungen durch die Handelskammern abe 
wobei das Komitee nur als Aufſichtsbehörde gilt. Die Übergene 
des Rechtes der Bewilligung von Einfuhrgenehmigungen an uch 
Handelskammern ſoll ſchrittweiſe erfolgen. Dabei ſoll auer a 
die Organiſation der Landwirtſchaft mit eingejch..Itet werden. 


Die Neuregelung bei der Prozedur bei der Erteilung ehr 
Einfuhrerlaubniſſen muß ſich natürlich in gewiſſem Maße auch sort 
das Danzig⸗polniſche Konkingentabkommen auswirken und 5 
Neureglungen nötig machen. Wie wir erfahren, iſt man — fe 
Danziger © it: auch bereits an Polen mit dem Erſuchen um u 
nahme von Verhandlungen im Rahmen des Danzig⸗polniſche 
Kontingentabkommens herangetreten. Eine offizielle Antwort 
bisher nicht erfolgt. Eine polniſche Preſſemeldung jedoch w 
wiſſen, daß polniſch⸗Danziger Verhandlungen über die Verteilung 
der Einfuhrkontingente in der nächſten Zeit in Warſchau ftattfi 
den werden. 


Abſchluß der Leipziger Herbſtmeſſe. 


Leipzig, 3. September. Die nunmehr beendete Leipziger 
Serbitmeile bal ſich als eine geſchäftlich ſehr lebendige, den Anjeilub 
der Konſumgüterinduſtrie an die allgemeine deutſche Wirtſchaft 
belebung deutlich widerſpiegelnde Meſſe erwieſen. 


In den Teilen des Angebotes, in denen der Geſchmack = 
Rolle ſpielt, drückt ſich der Wille zu glatter, aber kräftiger Wirk 
des Werkſtückes aus und alle Zweige der Meſſe zeigten die be 
zügliche Verarbeitung von einfachen, zum Teil neuen Werkitoffet 
zu guter Qualitätsware in mittlerer Preislage. Kunſt, Kunf 
handwerk und verwandter Zweige ſtanden im Vordergrund Die 
zogen darauf auch geſchäftlich den entſprechenden Nutzen. Er 
Meſſe hat damit die im Augenblick beſonders wichtige Belebung 55 
Induſtrien des „entbehrlichen“ Kulturbedarfs um einen kräftig 
Schritt vorangebwacht. 


Von der Lemberger Oſtmeſſe. 


Am 5. d. M. findet die Eröffnung der Lemberger Oſtmeſſe par 
Infolge der großen Zahl der Anmeldungen wurde ein neuer Me n 
pavillon, ein großer Hangar und eine Reihe von Kiosken errichte 
Aus dem Ausland haben deutſche, engliſche, holländiſche, 1 
reichiſche, franzöſiſche, belgiſche, italieniſche, ſchweizer und tihede” 
ſlowakiſche Firmen ihre Teilnahme gemeldet. 50 deutiche Firmen 
ſtellen zuſammen in einem eigenen Pavillon aus. An die Me 
iſt eine landwirtſchaſtliche Abteilung gegliedert, mit einer Pferde 
Geflügel⸗, Tauben⸗, Kaninchen⸗ und Viehſchau. Eine Sonderaus“ 
ſtellung bildet die Abtetlung „Die polniſchen Forſte unter Natur 
ſchutz“, der auch eine Jagdausſtellung angegliedert iſt. 


Reglementierung der Hopfen produktion in Polen? Auf Ber’ 
anlaſſung der Wolhyniſchen Landwirtſchaftskammer fand in War. 
ſchau eine Tun der landwirtſchaftlichen Organiſationen un 
Hopfenbauern ſtatt Als Ergebnis der Beratungen wurde beichlof 
fen, eine Zwangsorganiſation der a 5 9 Per 

inführu Urſprungserzeuaniſſen, die Reglementierung de 
Ane And des Aefages feine die 1 Kreviten für 
die Hopfenausfuhr zu fordern 


Abkommen über die Lieferung von Ölfanten in Polen. Zwiſchen 
den landwirtſchaftlichen Organiſationen und der polniſchen Geld⸗ 
induſtrie wurde ein Kontingentabkommen für die Lieferung von 
Olſaaten abgeſchloſſen. Die Kontingente umfaſſen 25 000 Tonnen 
Leinſamen, 25000 Tonnen Hanfſamen und 4000 Tonnen Sonnen: 
blumenkerne. Dieſe Mengen ſind um 50 Prozent höher als die im 
Vorjahr vereinbarten Kontingente. Die Preiſe ſind jedoch um 
bis 10 Prozent niedriger feſtgeſetzt worden. 


— . —m— —— — — ę᷑—ä— . .———öb —ͤ —„— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäk 
250 5 im „Monitor Polſki“ für den 4. September auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 1 
Der Zinsiak der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 


ſatz 6%: 
auer Börſe vom 3. September. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Geigen 06 Ey 86d Belorad —, Berlin ——, 213,98, 


Zenden —. Ronftantinopel — Kopenhagen ——, 119,89 — 119,11 
sen 26,76, 26,83 — 26,69, 


Berlin, 3. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,488—2,492, 
London 12,52—12,55, Holland 168,97—169,31, Norwegen 62,92 bis 
‚04, Schweden 64,55—64,67, Belgien 42.0242 10. Italien 19,57 bis 
19.61. Frankreich 16,375—16,415, Schweiz 81,0781. 23, Prag 10,27 bis 
10,29, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80— 46.90, Warſchau ——. 


Die Ban 
5,29 31. dto. kanad. 5,28 Hi, K 
26,69 J., 100 Schweizer 
34,50 3, 100 deutſche Reichsmark 133,00, 8 1 [a 
100 Danziger Gulden 99,80 3, 100 tſchech. Kronen 19,70 J., 
100 öfterreich. Schillinge 98,00 X... hol 
belgiſch Belgas 89,43 Zt, ital. Lire 34,50 31, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierun der Poſener Getreidebörſe vom 
3. September. Die Presse verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Nichtpreife: 
Weizen . 21.50—21.75 | Leinfamen : ; : : 34.00-37.00 
ET ee 
’ „L. 2 e nen st ber u} 
Bran erite ; 8 19.00 — 20.00 9 “ 


. 
Nändardpaſer 22 . 


1 10 gereinigt ern 
meh1l10-30%, . : 3.5—3.50 | Schwebenflee. ; —.— 
Roggenmehl ! f „ „ 3 „ 1.04.00 
0-50 ¼ 22.75— 23.00 Viktoriaerbſen 21.00—24.00 
A 90-65 / 21.75—22.25 olgererbſen : 25.00 
Roggenmehl I lee, gelb, 
50-65 16.50 —17.50 ohne Schalen. —— 
Zoe e 65%, 15.00—16,00 | Beluihten : : ; . —— 
Meizenmehl g Wick 8 — 
1A0- 290% 36.00-37.75 | Welz 1.40—1.65 
„ 40-45% 35.25— 35.75 Weizenſtroh, . 1.902. 15 
„ 50-55% 34.25—34.75 genitroh, 1.50—1.75 
„ 20-60% 33.75—34.25 R . . 2.25—2.50 
„ 20-65% 75—83.25 5. oſe ; 1.75—2.00 
„ HA-B5%, 32.00-32.50 | Haferſtroh, geprezi 2.35—2. 
„ B20-65 / 1.50—32.00 enſtroh, Iofe ; 1.40—1.65 
„ 58-65% .00—29,50 | Gerftenitroh, gepr. 1.90—2.15 
„F5-5% 24.75—25.25 eu, loſe. „ =: : 3. 
„ G60-65% 25—23.75 2 4.50—5.00 
„ IIA 88-79 ¼ 21.25—21.75 Heu ioſe . 4725 
B 70-75% 19.25—19.75 | Neteheu, geyr 5.75—6.25 


Boggentteie . + 10.00-10.50 | Leinkuchen . . 17.50-17.75 


Welzenkleie, Ig. 9.75—10.50 | Ravstuhen . 13.75—14.00 
Weizenkleie (grob) . 10.75—11.25 Sonnenblumen⸗ 
Gerſtenkleie . . 11.5—-1250 kuchen 42—43% —.— 
Winterrabvs . : 35.00-36.00 ! Sofaſchr oel —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4164 to, davon 2175 to en, 
Geſſte. 191 19 Pe Ten 


472t0 Weizen, 678 to 


999.22 50 180085 14.25 — 14,50. Roggen II 14.00 — 14.25, Einheits⸗ 
bat „Sammelhafer 14,00—14,50, Braugerſte 20,00 —21,00, 
ahlgerſte 17,25—17,50, 00 16.50 —16,75, Speiſefelderbſen 18,00 
0028.00. Wicken ——, Peluſchken 

—,—, dopp. ger. Seradella ——, blaue Lupinen 10,00—10,50, 
gelbe Lupinen 12.50— 13.00, Winterraps 38,00—39,00, Winterrübien 
36.50—37, 50, Sommerrübſen—.—, Beinamen 3200-40 00, vob.Hottlee 


ne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% 
N 8 roher Weißklee 80—100, Weißtiee ohne Flachsſeide 


bis 97% gereinigt 110—120, blauer Mohn 65,00 — 68,00, Weizenmehl 
020% A 00--39.00. A0-45°%, 35,00—-37,00, 8 0-55°/. 34,00 35,00 


00-607, 33,00-34.00 D 0-65°% 82,00—33,00, TI 20-59 31.00-32.00. 
N 8 er 0 


20-65% D 45-65 ¼ 26.00 — 27,00, F 55 fe: n 

G 60-65%, 2 038, 00, Roggen-Muszuamehl 85 24.50, 
Roggenmehl“ 950 ½ 23.504.500. 0.697. 2 8 0 965% 
18,00 18.50. Roggenſchrotmehl 0-95 % 18,0018 50. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 13,00—13,50, grobe Weizenkieſe 11.50—12. 00, mittel 
10,50 —11.00, fein 10,50 11.00, Roggenkleſe 9,259.75, Leinkuchen 16,75 
bis 17,25, Rapskuchen 13,75—14,25, Sonnenblumenkuchen — —. 
Sof a⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 1790 to, davon 675 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche N der Bromberger Getreidebörſe 
vom 4. tember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
labungen) f für 100 Kilo in Sigi - 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. h.), Weizen 754 il: 
(128.1 f. h.) Brangenie 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 8 
u f. h), Sammelgerſte 661 @/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/). 

5, 


Ba Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu 45 to 14.90—15.25 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen, neu — to —.— eluſchken — to —.— 
Einheitsgerſte — to —.— 


gen, neu — to. Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —— Speiſekart. — to —.— 
Roggenkleie — to. Sonnen- 
Weſzenklele. gr.— to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen, neu. 14.75—15.00 ] Weizenkleie, grob . 11.25—11.7 
Standardweizen . 21.25 —21.75 Gerhentleie. . 11.75—12.75 
a) Braugerite. . . 19.25—20.25 interraps 00 —36. 0 
b) Einheitsgerite 17.25—18.25 Rübſen . . 33.00—35.0 
c)Sammelg.112-1138.17.00—17.55 blauer Mohn. . 57.00-60 
d) Pr 108-110B.16.25—16.75 | Genf . . . 31. 0—33.00 
aſer . . „13.00-14.00 | Leinſamen . . 33.00—35. 
vagen- r 4,5 See 
Auszugmehl 0-30%, 3.50-4.0 | Wicken —— 
NRoggenm. | 0-50%, 33.25—23,50 | Geradella . , . ;, —— 

2 I 0-65 / 22.00—22.50 derbſen —.— 
Roggenm. 150-65 / 18.50-19.25 | Biltoriaerbien | 27002700 
oggen ; Bolgererbien . 22.00—24. 
nachmehl o- 95 / 18.25—19.00 blaue Lupinn —— 


„ber 65%, 17.25—18.25 
Weiz.-Ausz.10-20°/, 35.75-37.75 


gi Lupinen 
Weizenm. 40-45% 34.75—35.75 
denm. f 9.88. 34.00 —5 


bklee. enthülſft..— 
ißklee ; 


B 0-55 / 34 00 brikkartoff. p. xa /, . 
* 8 — 0 
7 10 0.80%, 33.25— 34.25 otklee, unger. . , —— 
ID0-65°%, 32.25—33.25 | Rotklee, gereinigt.. 
„ 1IA20-55°/, 30.25-31.25 Sypeiſekartoffeinn. Not. —— 
5 IB20-65%,, 29.75—30.75 engl. Nangras m 
„ 11045-55%,, 28.75-29.75 Rartoffelfioden . + 14.501 
„ MD45-65%, 28.00-29.00 Leinkuchen : 18.001850 
5 Asa 22 Napshuchen. ni : 14.0014. 
Te 49 49% umentuch. u 17.50 


KRotostuhen . . . . 
Soſaſchroeeltl! —— 


Roggenkleie . . „10.50-11.00 | Rogaenitroh, loie . —.— 
Wel entleie, fein. 10.75—1 genſtro r. 2.50—2.75 
Meigentleie, mittelg. 10.25-10.75 Negabell lose gebr.. 8.8060 


Trockenſchnitzel —.—, Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60%, z. Lieferung nach Danzig —.— 
Allgemeine : Tendenz: Fat, Roggen, Weizen. Geriten, Dal 


Roggen» und Weizenmehl ru Transaktionen zu anderen Be” 
dingungen: 
Roggen 762 to] Speiſekartoffel. — to afer 70 
Weizen 320 t 8 to uſchten 1810 
Braugerſte 15 ] Saatkartoffein —to | Raps 2 
a) Ein! e 147 to] blauer Mohn 20t0 | Baumkernkuch. — 
b) Winter- „ —to Senf — to | Sonnenblumen 10 
e Sammel-, 30610 | Gerſtenkleie 15 (0 ſchrot to 
Be 1610| e eee 
enme r — to aue Lu a 
Birtoeiaerbien — to is — elbe Lupinen 10 


übſen 
olger⸗Erbſen 20 to Rapstuhen 18 to] Leinkuchen 
5 65 to Wicken 
Meizentleie 115 to 


0 


